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Die schwere Winterschlacht in vollem Gange
3m Raum Den WiteM AilftaN der SchIM an »er RoMmt - BerMung »er Zwnte » - SkeMche tISA . Arlelle

VK . Berlin , 23. Dez. Die Sowjets setzen auch in diesen Tagen
alles daran» um in den ganz von dem Einbruch des vollen Winters
beherrschten Kämpfen die Erfolge zu erringen , die sie schon im Herbst
zum Greisen nahe glaubten und die ihnen dann doch durch die
erfolgreiche deutsche Abwehr versagt geblieben sind. Sie haben ihre
speziell für den Winterkrieg ausgebildeten Formationen in umfassen-
der Weise in die Kampflinie geschickt, und die Kämpfe der letzten
Woche lassen ganz klar einige ihrer Ziele ertennen.

Vor allem ist das der Fall in dem Raum von Witebsk , wo
gegenwärtig wohl die heftigsten und härtesten Kämpfe der Riesen -
front toben . Der sowjetischen Führung geht es unverkennbar
darum , hier möglichst bald an die Grenzen der baltischen
Länder heranzukommen und damit die Fundamente der Nord -
flanke zu bedrohen . Hierbei ist der Raum bei Witebsk selbst ihr
erstes Ziel . Da die deutsche Verteidigung den zunächst mit großem
Aufgebot versuchten Ueberraschungsdurchstoß vereitelte , ist eine große
Doppelschlacht entbrannt , an der auf sowjetischer Seite einer -
seits die von Osten auf Witebsk zustrebenden Kräfte beteiligt sind,
andererseits auch die von Norden her operierenden Formationen ,
die denselben Teil des Raumes von Newel als Basis haben . Die
Kämpfe sind in vollem Gange und werden vermutlich noch längere
Zeit andauern . Vielleicht haben sie ihren Höhepunkt noch gar nicht
erreicht . Ihre Heftigkeit wird am besten durch die hohen Panzer -
Verluste der Sowjets illustriert .

Auch an mehreren weiteren Abschnitten versuchen die Sowjets
ihren Druck auf die deutsche Front möglichst noch zu verstärken .
So sind sie im Raum von Kirowograd wieder zu eigenen
Angriffen übergegangen . Gleichzeitig machen sie de» Versuch , aus
dem Einbruchsraum von Tscherkassy heraus auch von Norden
her in Richtung Kirowograd vorzustoßen . Sie zielen offensichtlich
gegen das Erzrevier v o >i K r i w o i R o g und gegen die deut -
schen Ostwest- Verbindungen , auf denen der Nachschub sür die deut -
schen Positionen im großen Dnjeprbogen rollt . Von diesem selbst
baben sie den deutschen Brückenkopf von Nikypol erneut berannt ,
der ihnen wie ein Pfähl im Fleische sitzt , weil er im geeigneten
Augenblick für eine deutsche Initiative besondre Möglichkeiten bietet .
Die deutsche Abwehr hat an all den angeführten Schwerpunkten den
Sowjets jeden nennenswerten Erfolg verwehren können.

Die Kämpfe im einzelnen sind in diesen Abschnitten stark durch
die Verzahnung der Front bestimmt . Die deutschen und
die sowjetischen Linien ragen häufig durch Einbuchtungen und spitze

Keile ineinander hinein . So koinnrt es, daß oftmals deutsche An -
griffe in Richtung nach Süden oder Westen geführt werden , während
die Sowjets bei ihren Angriffen manchmal von Westen nach Osten
vorzugehen gezwungen sind . Eine wich? Kampfsühruug stellt beson¬
ders hohe Anforderungen au die mittlere und untere F ü h -
r u n g . Diese hat sich auf deutscher Seite immer wieder glänzend
bewährt nnd durch selbständige Entschlüsse im maßgeblichen Augen -
blick wesentlich zur Erringung der Abwehrerfolge beigetragen .

Die Gesamtlage wird nicht zuletzt dadurch gekennzeichnet, daß
ein n e n e r Schwerpunkt zu den bisherigen zweien getreten ist,
die in klar erkennbarer Weise im Zeichen der deutschen Ge -
g e n a k t i o n stehen . Es ist dies der Raum westlich von G o m e l ,
wo die Entwicklung der Kämpse längere Zeit durch die sowjetischen
Durchbruchsabsichteu nach Westen bestimmt waren . Jetzt ist es hier
gelungen , westlich Retzitza die letzte Froutlücke zu schlie -
ßen , und die deutschen Gegenangriffe bestimmen auch hier das
Kampfbild wie es in dem Raum nordoftwärts Schitoinir und im
Raum von Kirowograd schon seit einiger Zeit der Fall ist . Ganz
im Süden versucht der Feind ständig neue Angriffe gegen den
Brückenkopf Cherfon . Da der Dnjepr auch in dieser südlichen Ge-
gend bald zufrieren dürfte , ergibt sich damit eine veränderte Sitna -
tion sür die noch ans dem Ostufer gelegenen deutschen Stellungen ,
und es bleibt zweifelhaft , ob sie unter den neuen Umständen nicht
ans das Westufer zurückverlegt werden , da sich das Gelände dort
viel besser zur Verteidigung eignet .

Die Aussichten der Sowjets für die weiteren Kämpfe werden
selbst bei ihren Verbündeten recht nüchtern beurteilt . So weist die
bekannte amerikanische Zeitschrift „Time " darauf hin , es sei nicht
ausgeschlossen , daß die nächste Zeit den Sowjets einige
Rückschläge bringe . Die Deutschen hätten eine große Wüste
zwischen der augenblicklichen Frontlinie der Sowjets und ihren
Nachschublagern geschaffen. Die deutsche Wehrmacht besitze jetzt be -
stimmte -wichtige Vorteile . Der Militärkritiker der Londoner
„Times " schreibt : „Der Einsatz der Sowjets ist gewaltig . Wenn es
nach diesem Einsatz ginge , müßten 31 / Sowjet ? längst an der deut¬
schen Grenze stehen ." Liddell Hart schreibt in der „Daily Mail " :
„Es ist mit keii»em Nachlassen der sowjetischen Maneustürme und
Massenangriffe zn rechnen,- das laßt sich allein von der militärischen
Gesamtlage im Osten sagen , während die Raumgewinne heute keine
entscheidende Rolle mehr spielen können ." Auf welchem Wege wollen
aber dann die Sowjets noch M einem Siege kommen ?

Erfolge unseres Gegenangriffes bei Kirowograd
Sowietölirchbru » bei Wtomir gescheitert - U-Boot weist Bomber ab - USA. Terrvrangriss zersprengt

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. Dez. Das Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Brückenkops von Rikopol wurden mehrere schwächere An -

griffe der Sowjets abgewiesen . Südöstlich Kirowograd setzten unsere
Truppen ihre Angriffe fort und nahmen ein wichtiges Höhengelände.
Weiter nördlich wurde eine sowjetische Kampsgruppe eingeschlossen
und vernichtet. Im Raum von Schitomir scheiterten mit starken
Infanterie - und Panzerkräften geführte feindliche Durchbruchsver-

suche nach hartnäckigen Kämpfen. 7« Sowjetpanzer wurden abge-
schössen. Nordwestlich Retschitza warfen unsere Truppen nach Abwehr
feindlicher Gegenangriffe die Bolschewisten weiter zurück.

Im Abschnitt von Witebsk beschränkte sich der Feind gestern aus
örtliche Angriffe , die abgeschlagen wurden. Das 2. Bataillon des
Grenadierregiments 528 unter Führung des Hauptmann Dorrmann
hat sich in den schweren Angriffs - und Abwehrkämpfen südwestlich
Shlobin besonders bewährt. . .

In Süditalien griff der Feind wiederholt m,t starker Panzer -
und Schlachtsliegerunterstützung im Abschnitt von Ortona an . Samt -
liche Angriffe wurden in erbitterten Kämpfen, unter hohen Verlusten
sür den Feind , abgewiesen . Füns Panzer wurden abgeschossen . An
der übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Bor der norwegischen Küste griffen fünf britische Torpedoslug -

zeuge ein Unterseeboot und ein kleines Fahrzeug der Kriegsmarine
mit mehreren Torpedos ersolglos an. Zwei der angreifenden Flug -

zeuge wurde vernichtet, ein drittes in Brand geschossen.
Rordamerikanische Bomber drangen am gestrigen Tage unter dem

Schutze starker Bewölkung nach Rordwestdeutschland ein . Durch
Lnstverteidigungskräfte zersprengt und am zusammengefaßten An -

griss gehindert , warf der Feind wahllos Spreng - und Brandbom -
ben aus melirere Orte . 28 der angreifenden Flugzeuge , darunter
21 schwere Bomber , wurde» abgeschossen . Bier weitere Flugzeuge
verlor der Feind über den besetzten Westgebieten. In den Abend-

stunden des gestrigen Tages flogen einige feindliche Störflugzeuge
in das Rheinland ein . Schnelle deutiche Kampfflugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben aus Eastbourne.

Kampfansage Titos gegen Exkönig Peter
Bern 23 . Dez . Der Agitatiousapparat des Bauditeusührers Tito

hat in einer bemerkenswerten Schärfe einen Angriff gegen den Ex -

köuig Peter und den Emigranteukriegsmincher Mihailowitsch uuter -
nominen . Er behauptet ,

'
daß die „Regierung " des Generals Tito

die einzig rechtmäßige sei und kündigt an , daß Tito alle internatio -
nalen Verpflichtungen „ revidieren " werde und künftig diejenigen
Abmachungen nicht anerkenne , die von der Emigrantenregierung
Peters eingegangen wurden . In massivster Form beschuldigt der
Banditensender den Exkönig Peter und die Monarchie der „furcht -

Morgen MeihnachtSansprachevon Dr. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Heiligabend, zur fünften >

Kriegsweihnacht, zt> den Deutschen ,n der Heimat, an der Front >

und in aller Welt . Die Rede wird um 21 Uhr über alle deutschen
Sender übertragen .

barsten Verbrechen und Verräterei " und nennt den Exkönig Peter
den „Oberbefehlshaber der verräterischen Tschetnikbanden " . Tito ,
der „ Marschall " von Stalins Gnaden , hat damit dem Exkönig Peter
und der immer noch von London anerkannten Emigrautenregierung
offene Feindschaft angesagt .

Die Regierung des Krak zurückgetreten
Bern , 23 . Dez . Die irakische Regieruug Nuri es Said ist, so

meldet „Exchange Telegraph " arn> Bagdad , zurückgetreten . Es ver -
lautet , daß der Regent Prinz Abdul Illah Nuri es Said mit der
Bildung eines neuen Kabinett betraut wurde .

Sowjet-Brückenkopf in Rortafrika
Tanger , 2Z. Dezember.

Die Bolschewisierung Franzöfisch -Nordasrikas macht täglich neu »
Fortschritte . Während die wegen ihrer nicht radikal probolschewistischen
Einstellung verdächtigen Elemente der Verwaltung und des Offizier -
korps entweder nach Spanisch - Marokko flüchten oder ius Gefängnis
geworfen werden , hat de Gaulle lauge Konferenzen mit dem Sowjet -
botschaster Bogoinoloss wegen der Unterzeichnung des sowjetisch-
tschechischen Paktes gehabt . Diese Besprechungen seien aus Gruud
der Verlautbarungen des Mitgliedes der Kommunistischen Partei ,
Florimond Bonte , auf der Beratenden Versammlung erfolgt .
De Gaulle habe ihm zugestimmt . Bogonioloss sei über dieses Ent -
gegenkommen sehr ersreuk gewesen. Er habe de Gaulle zugesagt , daß
die Unterzeichnung in Moskau stattsiudeu würde . Bei dieser
Gelegenheit solle de Gaulle auch von Stalin empfangen
werden und die bereits seit längerer Zeit versprochene Unterredung
mit ihm haben , wobei alle schwebenden Fragen erledigt werden .

*
Politruk der Sowjetrepublik Nordafrika , Marth , hat in einer

kommunistischen Parteiversammlung in Constantine abermals die
Bildung e i n e r K o in m u n i st e n r e g i e r u n g im Dissidenten -
Paradies gefordert . Denn nur die Kommunistische Partei , so erklärte
er , könne vermöge ihrer überragenden Stärke „eine wahre Regierung
der Nationalen Einigung mit einem aktiven Kriegsprogramm "

zu -
srandebringen . Man kann nun beinahe sicher sein, daß , nachdem
der Schlächter von Albacete höchstselbst die Stimme erhoben hat ,
der „Präsident " de Gaulle nichts anderes mehr zu tun hat , als die
Türen der „ Glyzinien - Villa " in Algier , wo der „Besreiuugsausschuß "

tagt , weit vor den siegreichen Moskowitern zu öffnen . Wie einst
unter der roten Volksfront Leon Blums haben es die Kommunisten
glänzend verstanden , das „Ministerium der Straße und der Massen "
sür ihre Zwecke einzusetzen.

Neben der kommunistischen Partei und ihren „ paramilitärischen
Schutztruppen " aus den Resten der Internationalen Brigaden hat
sich nun unter der Leitung des Juden Abnlker ein „Intellek -
tuellen -Klttb " unter dem Namen „Die Freiheitssrennde " gebildet .
In diesem illustren Gremium wird die bolschewistische
K n l t n r - P r o p a g a u d a destilliert . Gleichzeitig überschwemmt
der Sowjetbotschafter Bogonioloss die Kinotheater imt bolschewisti-
schen Propagandasilnien . Außerdem hat er durchgesetzt , daß jetzt der
Rundfunk Algier Sendungen in russischer Sprach e gibt ,
die augenscheinlich dazu bestimmt sind , den zahllosen Agenten
Moskaus im künftigen Sowjet - Afrika aus schnellstem Wege die
nötigen Dienstanweisungen zu übermitteln .

*
Nachdem durch eine Verordnung de Gaulles sämtliche bürgerlichen

Zeitungen in Nordafrika unter Zwangsverwaltung gestellt
'

worden
sind , gibt es jetzt mir noch die sieben kommunistischen Zeitungen , die
noch keine Zensur kennen . Man kann sich daher vorstellen, daß diese
kommunistische Presse nun mit aller Energie die Moskauer For -
derungen vorträgt . In der „Libertc " in Algier , wo man auf der
ersten Seite neben dem Bild Stalins natürlich auch das Bild des
„ ehemaligen Frontkämpfers von 1914— 1918"

, des Deserteurs March ,
sehen kann , steht in riesigen Schlagzeilen zu lesen: „Wir fordern " ,
„Das Volk Nordafrikas erwartet "

, „ 15 OVO Arbeiter in Casablanca
verlangen " . . . Unter diesen Titeln liest man immer nur die alten
Denunziationen gegen die „Verräter " unter den Offizieren , der hohen

Rom ist auf diese Weife nicht zu erobern
Liödett Hart : Sn Süditalien politisch ein Chaos erzielt und militärisch sestgerannt

Stockholm, 23 . Dez . Nachdem die anglo - amerikanische Presse den
Einzug in Rom noch vor Weihnachten seit Wochen schon als tod-
sicher hingestellt hatte , muß sie nun dem Volk klarmachen , daß die-
ses Ziel verfehlt wurde . Sie tut es uach dem bekannten Muster ,
den Sachverhalt zu bagatellisieren . Verschiedene USA .- Kriegsior -
respondenten an der süditalieuischen Front geben offen zn , daß
die Hoffnungen Montgomerys auf einen Einzug in Rom noch vor
Weihnachten kläglich gescheitert sind . Auch für die kommende
Zeit b e st e h e wenig Aussicht . So sagt John Thompson ,
der Vertreter des Mutual -Broadcastiug - Systems : „Man spricht viel
zu viel von angeblich vernichteten deutschen Truppen und vergißt ,
daß unsere eigenen Verluste keineswegs gering waren ." Thompson
gibt seiner Ileberraschnng über die Güte des deutschen Kriegs -
Materials Ausdruck , vor allem über die höchst wirkungsvollen
Maschinengewehre . Die deutscheu Truppen seien Meister der Ver -
teidignng : jedes Hans im Kampsgebiet werde von ihnen in eine
wahre Festung umgebaut .

In der „Daily Mail " schreibt Hauptmann Liddell Hart :
Will man den alliierten Fortschritt in Italien messen , dann muß
man schon die Bodengewinne zusammenfassen; denn nach den zehn -
tägigen harten Kämpfen wurde wenig mehr als eine Meile hinzu erobert.
Es ist in der Tat so, wie dir Berichte schreiben , der Bormarsch
erfolgt meterweise . Liddell Hart fährt fort: „Trotzdem werde den
Engländern erzählt , die kanadische Artillerie habe bisher in Italien
mehr Munition verfeuert, als im Verlause des ganzen Sizilien -
Feldzuges . Tie Erfahrung sollte die alliierten Heerführer gelehrt
haben, daß es unklug sei , die Macht der Alliierten zu
überschätzen oder ihre Nachteile zu unterschätzen , wenn man
es auf einen Durchbruch abgesehen habe . Die Kluft zwischen den
gesteckten Zielen und dem , was die Alliierten erreichten , bleibe nach
wie vor groß . Es werde klar, daß man die Deutschen zu diesem |
späten Zeitpunkt der Italien - Kampagne nicht mehr mit
einem vernichtenden Schlag treffen könne . Das j
werfe die Frage auf , ob weitere Kraftanstrengnngen , i
etwa um Rom zu erreichen , noch die Mühen und die I

Kosten wert seien ; kämpse man doch nur noch um das Prestige,
wobei die Frage erlaubt sei , ob wirklich noch größere Resultate er -
wartet werden dürsten. In den drei Monaten feit der Landung
bei Salerno seien die verbündeten Armeen ganze 70 Meilen auf
der Straße nach Rom vorwärts gekommen. 80 weitere Meilen trenn -
ten sie augenblicklich noch von diesem Ziel. Nicht viel habe man
erreicht, sondern eine recht zweifelhafte Wirkung durch das überall
in Italien ausgelöste Chaos . Psychologisch gesehen , sielen
die Zerstörungen und das Elend in Italien aus die Änglo - Amerika-
ner zurück. Das Schauspiel dieses schneckenhasten Borwärtskriechens
und seiner Folgen vermögen kaum die anderen Völker im besetzten
Europa dazu anspornen , der Alliierte » Kommen mit Freuden und
Frohlocken zu begrüßen. Man tue gut daran, sich das vor Augen
zu halten ."

Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph , Buckley,
schreibt , die Artilleriekonzentrationen erwiesen sich an
der Italienfront äußerst umständlich uu wenig nützlich . Mit
Tausenden von Geschossen gelinge es nämlich günstigenfalls , den
Feind auch mir um eine Meile zurüzudräugeu , wahrend der
Munitionstransport eine schwere Belastung sür die Schissahrt und
die Landtransporte darstelle . Es laufe einem eiskalt über den
Rücken , sagt der Korrespondent, wenn man bedenkt, daß die Anglo -
Amerikaner Position um Position mit schwerem Artillerieseuer als
ihrer Hauptangriffswafse sich mühsam vorarbeiten müßten.

Die ersten sechs Kinöerschiffe nach »er Sowjetunion
ausgelaufen

Rom , 23 . Dez . Mit tiefer Trauer berichtet der römische Rund -
funk von der jetzt zur Wirklichkeit gewordenen Verschleppung der
süditalienischen Kinder nach der Sowjetunion . In den letzten beiden
Tagen feien sechs Schisse mit sizilianischen Kind ?rn aus dem Hasen
von Syrakus mit Bestimmung nach einem Sowjethasen ausgelaufen .
Weitere Transporte seien nach zuverlässigen Berichten in Vor -
bereitung .
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Beamtenschaft und der Bourgeoisie . Selbstverständlich sind daneben
auch pflichteifrige Entschließungen angstvoller Gruppen und Grüpp »
chen aller Art zu lesen bis zu plattesten Ergebeuheits -Kundgebungen
de » Kabinettschefs der „Präsidenten " de Gaulle , eines gewissen Paw -
lewsky , und des Genossen KriegSkoinmistar ? Le Trocquer . Jeder sucht
dabei , so weit es ihm möglich ist , sich mit dem drohenden kom¬
munistischen Ungeheuer aus guten Fuß zu stellen.

-I-

Um dieser steigenden roten Flut wieder einige Opfer hinzuwerfen ,
hat de Gaulle verfügt , das; die Parade - Häftlinge Flandin , Peyrouton
und Boisson nun aus ihrer Zwangswohnsitz - Villa in Südalgerien
nach dem Militärgefängnis in Algier überführt wurde « . Gleichzeitig
wurden die beiden früheren Abgeordneten Tirier -Viguancourt und
Andre Albert verhastet ilnd in dem gleichen Gefängnis eingebracht .
Weiter wurden nochmals 40 Ossiziere , uuter ihnen die Generale
Franxois und Martin , wegen „nationalistischer Betätigung " verhaftet .
Die kommunistische „ Liberte " hatte auch die Verhaftung des Stadtrats
von Sidi - bel-Abbt ? gefordert : folgsam hat de Gaulle wenigstens den
Bürgermeister festnehmen lassen. In Tunis hat der gaullistische Gou -
verneur General Mast eine kommunistische Partei - Delegation emp-
fangen , die ihn zu einer energischen Aieinigungsaktion aufforderte ,
t 'flt „die Malaise unter der Bevölkerung zu beschwichtigen. "

*
Der Genosse Kolonialminister Pleven ist auf einer Inspektion ?«

reise in Madagaskar eingetroffen , jedoch auch nur , um auch aus diese
Insel den Terror der Guillotine - Kommission zu kragen . Er hat die
acht wichtigsten Verwaltungsbeamten der Insel abgeätzt und vor die
Guillotine -Kommission geschickt, weil sie nicht den nötigen Ent -
hnsiasmus für die Sowjetrepublik Madagaskar aufzubringen ver -
mochten.

Neben dieser eifrigen Tätigkeit im Dienste Moskaus hat die
Dissidenten - Regierung nur Mißerfolge zu verzeichnen . Der Genosse
Außenminister Massigli wollte mit London nnd Washington in Ber -
Handlungen eintreten , um eine Revision der Darlan -Clark - Berträge
aus dem November 1942 zu erreichen . Nach diesen Perträgen steht
den auglo - amerikanischen Truppen des Generals Eijeuhower das
Recht zu, in Nordafrika als Besatzuugsmacht auszutreten , Requisitio -
uen vorzunehmen und die Pressezensur auszuüben . Diese Rechte
seien aber nun gegenüber de Gaulle zu weitgehend , denn de Gaulle
sei doch nicht her Vertreter eines besetzten, feindlichen Landes , son-
dern er sei auch ein „Alliierter "

; trotz aller Bemühungen ist es
jedoch dem Genossen Außenminister nicht gelungen , von London und
Washington bisher auch nur die geringste Antwort aus seine wieder -
holten Mahnungen und Beschwerden zu erhalten .

guchthausftrafe für einen gemeinen Denunzianten
Berlin , 23 . Dez . Eine von besonder ? gemeiner nnd nieder «

trächtiger Gesinnung zeugende Straftat stand kürzlich vor dem
Sondergericht Bielefeld zur Aburteilung . Der 53jährige Gustav
Meise aus Erter , Kreis Herford , unterhielt seit Jahren ein ehe-
brecherisches Verhältnis mit einer 25jährigen Fran aus Herford .Das Verhältnis wurde auch fortgesetzt, nachdem die Frau im Jahre1942 einen Metzgermeister heiratete , der wegen eines Beinleidens
nicht zur Wehrmacht eingezogen werden konnte . Um das Liebes -
Verhältnis ungestört fortsetzen zu können , ging Meise dazu über ,anonyme Briese an die verschiedensten Amtsstellen zu schreiben, in
denen er die Einziehung des Metzgernleisters forderte . Er gab sichdabei auch als 74 Jahre alte Frau aus , deren Ehemann im Welt -
kriege und deren zwei Söhne in diesem Kriege gefallen seien, wäh -
rend andere Söhne noch vor dem Feinde ständen . Er schrieb, die
Bevölkerung sei darüber empört , daß der Metzgermeister noch nicht
eingezogen sei und beschuldigte verschiedene Amtsstellen und Per -
sonen , die Einziehung gegen Fleischlieferungen verhindert zu haben .Alle diese Anschuldigungen hatte sich der Angeklagte aus den Fin -
gern gesogen, nur um sein schändliches Treiben mit der Ehefraudes Metzgermeisters fortsetzen zu können . Diese Tat . die, wie der
Borsitzende des Sondergerichts zum Ausdruck brachte , in ihrer
Gemeinheit einzig dasteht , fand ihre verdiente Sühue . Meise erhieltals Bolksschädliug zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust .

Wegen ?ein»begünstigung hingerichtet
Berlin , 23 . Dez . Der Dentist Wilhelm Weber aus Hannover ,den der Volksgerichtshof wegen Feindbegünstigung zum Tode ver -

urteilt hat , ist hingerichtet worden . — Weber machte einer ihm bis
dahin unbekannten Patientin gegenüber , deren anständige und zu-
verlässige Einstellung er kannte , den Versuch , sie in ihrer Haltungdurch Hetzreden und bewußte Lügen zu erschüttern . Auch gegenüberanderen Patienten gebrauchte er zersetzende uud böswillige Redensarten .

Sn Montreal streiken öie Gemeindebeamten
Stockholm, 23. Dez . Die kommunalen Institutionen der kanadischenStadt Montreal waren , wie United Preß berichtet , Dienstag fast

völlig durch den Streik von 2300 Kommunalbeamten stillgelegt . DieStreikenden fordern eine Erhöhung ihrer Löhne ,
Keine rote Mehrheit in Kern

Zürich , 23 . Dez . Bei den Wahlen zur städtischen Regierung vonBern konnten die bürgerlichen Parteien ihre Mehrheit gegenüberden Sozialisten behaupten . Auch im Stadtparlament ist es den
Sozialisten nicht gelungen , eine absolute Mehrheit zu erringen .

Harris stempelt Churchill zum Hauptschuldigen des Bombenterrors
ein bezeichnender ZelegrammweAel - SimrchillS erster Sedanke galt feinen .. Mörder Leretn- Nombem

Tg . Stockholm , 23 . Dez . Churchil hat ein Glückwunschtele-
gram », an den englischen Luftfahrtminister Sinclair gerichtet .
Er erklärt darin , daß er während seiner Erkrankung mit glühendem
Interesse und größter Genugtuung den Taten der Terrorslieger der
britischen Luftwaffe gefolgt fei , sich laufend über ihre Leistungen habe
unterrichten lasten und daß er den Luftfahrtminister bitte , den
Terrorfliegern seinen persönlichen Dank auszusprechen . Die englische
Presse ist weit davon entfernt , das abschreckend Symbolhafte darin
zu erkennen , daß die ersten Gedanken Churchills der schändlichen
Ausübung der englischen Kriegführung gelten . Der Oberbefehlshaber
der englischen Bvmberwasfe , Lustmarschall Harris , hatte es sich
nicht nehmen lassen, Churchill persönlich in einem Telegramm zu
antworten . Dieses Telegramm stellt ein wichtiges Aktenstück in der
Anklage Europas gegen Churchill als den Hauptverantwortlichen
des Luftterrors dar . Harris erklärt nämlich , daß „Churchills Unter -
srützung, Rat und ständige Ermunterungen " der eigentliche treibende
Motor in all den Jahren für die „ Leistungen " der englischen Bomber -
wasse gebildet hätten . Churchill wird für seine historische Schuld
seine gerechte Strafe erhalten . Dann ist es an uns , zu sagen , daß
wir kein Mitleid mit dem Wehklagen der anderen empfinden können,
t^ nn wer den Mord zur Kriegführung erhebt und wer „Wohnblock-
tnarf ' T" nnd „ MSrderoereine " in Uniform und mit den staatlichen
Waffen auf Mord und Vernichtung ausschickt, kann nur mit den
schärfsten und radikalsten Mitteln niedergekämpft werden .

Die Terrorbomber haben e6 immer schwieriger
Stockholm, 23. Dez . Das Londoner Lustsahrtministerium hat der

Presie Anweisung gegeben , den Widerstand der deutschen Ver -
teidigung gegen britische Lustangrisse nicht mehr wie bisher zu
bagatellisieren . Die Aufgabe der britischen Piloten werde von
Woche zu Woche schwieriger . Die feindliche Abwehr
werde immer in ehr und mehr verbessert und erschwer«
die Angriffe außerordentlich . Immer wieder müsse man neue Be¬
rechnungen anstellen und darüber nachsinnen , wie der Feinds am
besten übertrumpft oder überlistet werden könne. — Aus diesen
Anweisungen geht hervor , daß die deutsche Abwehr gegen die Massen»
terrorangriffe den Engländern bereits viel zu schaffen macht .

Daß die Terrorangriffe trotz des gewaltigen Einsätze? nicht zum
gewünschten Erfolg führen , gesteht' Liddell Hart in der „Daily Mail "
mit den Worten : „Der Luftkrieg ist kein Zermalmungsprozeß . Der
Zweck , dem er dient , ist nur die Steigerimg der Vernichtung alles
dessen , was auf deutscher Seite in den Kamps gebracht wird ; ohne
daß wir dadurch die Kampfkraft der Deutschen aufheben können ."
In diesem Zugeständnis Liddell Hart ? liegt die Feststellung , daß die
Terrorbombenwürfe keine andere Aufgabe haben , als die des Mordes
uud der sinnlosen Zerstörungen .

Sie Bewahrung des ..großen ZopfesvTäglich 760 000 „ Soforthilfe -Essen "
in Nerlln

Berlin , 23 . Dez . Bei den schweren Terrorangrisfen auf die
Reichshauptstadt hat sich wiederum , wie schon vorher in Hamburg
und in anderen Städten , eine Einrichtung bewährt , die an sich ledig-
lich im Interesse der Rüstungschafsenden in den letzten Jahren er -
heblich ausgebaut wurde : die Gemeinschaftsverpflegung .

Wie von der Fachgruppe Gemeinschastsverpsleger in der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr verlautet , befinden sich gerade in Berlin
unter den hier insgesamt vorhandenen rund .'5000 Gemeinschafts '
Verpflegungsbetrieben mit ihren täglich 500 000 Verpslegungsteil -
nehmern eine beträchtliche Zahl großer Unternehmen dieser Art .Das ist den Berliner Ausgebombten bei den schweren feindlichen
Fliegerangriffen zugu .e gekommen , denn das Haupternährungsamt
hatte schon vorsorglich auch die Gemeinschaftsverpflegungsbetriebe
beauftragt , im Gefahreufalle sofort ihr Können und ihre Leistnngs -
sähigkeit zur schnellen Beschaffung vor warmer uud kalter Verpfle¬
gung für die Berliner Bevölkerung einzusetzen. Welche enormen .
Leistungen die einzelnen _ Gemeinschaftsverpflegungsbetriebe dabei
anfwiesen , zeigt das Beispiel eines einzigen Berliner Fernver -
pfleg ungsunter nehmen ? , das in 16 Tagen insgesamt« 7 300 Liter warmes Essen und 3 94 700 Portionen

belegte Brote lieferte . Wehrmacht , NSB . und Gemeinschaft ?-
verpfleg » »gsbetriebe zusammen aber haben in den ersten Tagen nach
den Angriffen in Berlin täglicP »76 0 000 Portionen „So -
f o r t h i l f e - E s s e n " außerhalb des Rahmens ihrer normalen
Verpflegungsaufgaben ausgegeben . \

Die praktischen Erfahrungen bei den Luftangriffen haben im
übrigen gezeigt , daß die Geineinschaftsverpflegung erfreulich „luft »
fest " ist . Denn selbst bei Zerstörung eines solchen Verpflegung ?»
betriebe ? konnte mit primitiven Mitteln wie Ausstellung der Kessel
— die von 300 Liter Inhalt waren die zweckinäßigsten — auf Höfen
oder Schuppen , das Äochen unabhängig von Strom . Gas und Was,
serleitnng alsbald weitergehen . Sehr bewährt haben sich nach den
Erfahrungen der Kochpraktiker die ernährungswirtschaftlichen Bor -
bereitniigen . Dank ihrer herrschte nirgendwo Mangel an Roh - und
Grundstoffen für die Erzeugung des „Sofort -Essens" . Dabei ver -
dienen besondere Erwähnung die vorbereiteten eisernen Rationen
sür die großen Kochkessel , das sind Pakete , in denen die Grundstoff «
iiichtverderblichcr Waren sür jeweils 100 Portionen warn,es Essen
fertig gemischt, gewürzt und kochbereit zusammengepackt sind.

Bus allev Well
Er beherrscht über hundert Sprachen

Münster . Als Gelehrter , der über hundert Sprachen und Dialekte
der Welt , vor allem die des nördlichen Afrikas , aber auch Austra -
lien ? und des Feuerlaudes an der Südspitze Südamerikas beherrscht,ist Universitätsdozent Dr . Ferdinand Hestermann in Münster , der
soeben das füiikundjechzigste Lebensjahr vollendet , allgemein bekannt .Von seinen vielen Arbeiten seien uur seine drei Werke „Die deutsche
Afrikanistik bis 1913"

, „Die Suffixe im Lykischen" und „Die tas -
manischen Sprachquellen und ihre kritische Behandlung " genannt ,

iinhiindemiebenmal Groß - und UrgreSmutter
Hall ». Einer großen Nachkommenschaft erfreut sich die Witwe

Marie Schulze in Löderburg im Kreise Calbe <Saale ) , die in diesen
Tagen bei guter Rüstigkeit den dreiundachtzigsten Geburtstag be -
gehen konnte . Fünfzehn Kindern schenkte sie das Leben , und stolz
trägt sie das Mutterkreuz in Gold . Nun ist sie schon fünsnnd -
fünfzigmal Großmutter uud zweinndsünfzigmal Urgroßmutter .
Zwanzig Enkel und ein Urenkel von ihr stehen an der Front . Drei
Enkel starben den Heldentod .

„lochter " de « Feldmarschalls

eines Generalfeldmarschalls zu sein. Weil es keinen Generalfeld '
Marschall ihres Namens gibt , fügte sie hinzu , daß sie aus familiärenGründen den Mädchennamen ihrer Mutter trage . Sie stehe aber
mit ihrem Vater in ständigem Briefwechsel , habe für ihn Geld -
angelegenheiten zu erledigen , auch könne sie ihm Wünsche und Be-
schwerden von Bekannten vortragen , die er prüfe und in Ordnungbringe . Die jugendliche Hochstapler ! » fand immer wieder Leicht-
gläubige , die ihr mit erheblichen Darlehen aushalfen , wenn die
angeblichen Geldüberweisungen des Herrn Papa sich verzögerten .

Stelrl» Slkar» - »er erste Publizist des
RallenalsozialismuS

Zum S0 . Todestag des Dichters und nationalsozialistischen « or.
lämpsers am 26. Dezember
Bon Dr . Kurt Pfeiffer

In einer Zeit deutschen Zusammenbruchs hat Dietrich Eckart seineStinnne erhoben . Es waren die Jahre , in denen sich die Machwerke
jüdischer Literaten Riesenauflagen ergaunerte » . Damals schrieb er
sein Sturmlied und rüttelte die Lauen auf . Die Bühnen der System «
zeit lehnten Eckarts Stücke ab , weil die deutsche Tendenz nicht zum
jüdischen Asphaltliteratentum paßte . Und doch pulst in allen seinen
Bühnenstücken , angefangen von der deutschen Nachdichtung von
Ibsen ? „Peer Gynt " bis zu den geschichtlichen Dramen , wie „Heinrich
der Hohenstaufe "

, sprühendes Leben, herrscht in allen der Geist
echter Dramatik . Es ist bezeichnend, daß das erste Stück , „Familien -
väter "

, in der Welt spielt , die später das Forum für Eckarts publi -
zistische Tätigkeit werden sollte, in der Welt der Presse . Dieses Stück
klagt die jüdische Zeitungspolitik an , wie es später auch die Aufsätze
des Publizisten Eckart tun .

In dem Lustspiel vom „Kerl , der spekuliert "
, da ? den weniger

bekannten Schauspielen „Der Erbgraf " und „Meister Urion " folgt ,
begegnen uns schon Merkmale einer scharf beobachtenden Satire , die
später die Wirkung de» Politikers Eckart kennzeichnet. „Peer Gynt ",
am 18 . Februar 1914 im Berliner Königlichen Schauspielhaus
uraufgesührt und später oft über die Bühne gegangen , ist der Durch-
bruch nordischer Weltanschauung im Schassen de? Dichters . Im
Hohenstaufen - Drama „Heinrich VI .

"
, das kurz vor Beginn des ersten

Weltkrieges in Berlin uraufgeführt wurde , gehl es nicht um ronian -
tische Liebesszenen oder intrigante Abenteuer , sondern um die gött -
liche Berufung des deutschen Kaisers , dem Weltherrschast nicht Recht,
sondern Verpflichtung bedeutet . Der Schwächling Beth mann - Hollweg
verbot das Stück , weil es angeblich die englische Mentalität verletzte.
Das Renaissance - Drama „ Lorenzaccio " Mitte Oktober 1918. kurz vor
dem deutschen Zusammenbruch vollendet , behandelt Hamlet -Probleme .
Mit „ Lorenzaccio " schließt Eckarts dramatisches Schaffen . Deutsch-
land ist bereits von den Fieberwehen der Novemberrevolte 1918
durchschüttelt , als das Stück den Weg zum Poll sucht . Dai wird

sür den Dichter da? Signal , sich der Politik zuzuwenden und sichdenen anzuschließen , die mit ihm gegen Judentum und gegen die
Berderber des deutschen Volkes in der Ziovemberrepublik kämpfenwollen .

Mit Anton Drexler gründet er die „Deutsche Arbeiterpartei ".Seine Wochenschrist „Auf gut deutsch" ist die erste Zeitung der
Bewegung . Der erste Dichter des nationalsozialistische » Reiches wird
zugleich der erste Publizist des Nationalsozialismus . Alfred Rosen -
berg wird einer der ersten Mitarbeiter der Zeitschrift „Auf gut
deutsch"

, die scharf gegen Judentum und Finanzkapital vom Leder
zieht und mit bissiger Satire , oft auch in Gedichtform , die Tages -
ereignisse glossiert . Der Dichter ist aufs engste mit der Geschichte
de« „Völkischen Beobachters " verbunden . Schon der „Münchner
Beobachter " nennt Eckart 1919 als Mitarbeiter . Als Adolf Hitler1920 den „Völkischen Beobachter " sür die Partei kauft , verzichtetEckart auf seine Wochenschrift „Auf gut deutsch" und widmet seine
ganze Kraft dem Blatt des Führers , dessen Herausgeber und Haupt -
fchristleiter er 1921 wird , nachdem er zuvor den Hoheneichen - Verlag
gegründet und mit zwei antisemitischen Schriften „Aus Ungarns
Schreckenszeit " und „Ueber Rußland * eröffnet hat . Am 11 . August
1921 erscheint im „Bölkischen Beobachter " Eckarts Sturmlied

'
mftdem Kampfruf „Deutschland erwache !" und dann hagelt es Schlag

aus Schlag in zündenden Aussätzen gegen das morkche parlamen -
tarische System , dem der Publizist Eckart schonungslos die Maske
vom Gesicht reißt .

Dietrich Eckart , der am 23 . März 1868 als Sohn eines Notar ?
in Neumarkt in der Oberpfalz geboren wurde und am 26 . Dezember1923 in Berchtesgaden an Folgen der Festungshaft starb , ist aus
der Geschichte des Nationalsozialismus nicht wegzudenken . Nach dem
Zusammenbruch 1918 und nach seiner Begegnung mit dem Werk-
zeugschlosser Anko» Drexler , der im „Fürstenselber Hos" in München
die Deutsche Arbeiterpartei ins Leben ruft , steigt er bewußt in die
politische Arena und redet in Wort und Schrift gegen die Zer -
setznngsarbeit des jüdischen Geistes . Am 15. November 1923 gerät
er in die Hand seiner Verfolger . Kurze Zeit , im Dezember 1923,teilt er mit dem Führer die Festungshaft in Landsberg am Lech.
Am 26. Dezember des gleichen Jahres stirbt er an den Folgen der
Haft . Sein Grab auf dem Bergfriedhof von Berchtesgaden ist zu
einem Wallfahrtsort aller Aufrechten Deutschen geworden .

Um ihre Angaben glaubhaft zu machen , gab sie von München anS
mehrere Telegramme an ihre Adresse in Starnberg ans , die sie mit
dem Namen ihres angeblichen Vaters unterzeichnete . Als sie schließ»
lich eine Stellung angenommen hatte , schickte sie auch ihrem Betriebs -
leiter ein derartiges Telegramm und suchte ihn zn bestimmen , ihr
3000 Mark als Anzahlung ans ein Haus in Oberammergau zu
geben , das sie für ihren Vater zu kaufen habe . Der Betriebsleiter

jedoch nicht auf den Leim , sondern verständigte die Polizei .
)ie tzochstapleri >i erhielt vom Münchner Gericht eine Gefängnis -

strafe von zehn Monaten .
Zwei Wölke in Ostpreußen erlegt

Tilsit . Die im Westen deZ Reiches gelegentlich gehörte Behaust -
tung , es gebe im Gan Ostpreußen noch regelrechte Wolfsjagden , ist
stark übertrieben . Nur in außerordentlich harten Wintern kam e ?
in den letzten fünfzig Jahren ab uud zu vor , daß ein Isegrim über
die Grenze von Rußland nach Ostpreußen wechselte. Das war aber
eine' große Seltenheit , und als solche wurde ein erlegter Wolf auch
gewertet . Merkwürdig ist nun , daß in diesem Winter sich bereits
in der ersten Hälfte des Dezember an mehreren Stellen der oft-
preußischen Grenze Wölfe gezeigt haben . Sie tauchten außerhalb
von Ortschaften in dichten

'
Waldrevieren auf . So bemerkte ein

Landwirt bei einer Nachtpirsch in seinem Revier an der Memel
in der Nähe des Städtchens Ragnit einen Wolf , der vom freien
Feld aus zum Wald trollte . Er trug ihm aus etwa 80 Schritt dit
Kugel an und der erlegte Wolfsrüde

'
erwies sich mit einem Gewicht

von 43 Kilogramm als ein kapitaler Bursche . Fast zu gleicher Zeit
wurden in der Reviersörsteret Siebe »eicheii des Forstamtes Wald -
linden im Kreise Ebenrode im Neuschnee zwei Wölfe gespürt . Sie
wurden eingekreist und bei der dann angesetzten Drückjagd gelanges, einen kapitalen Wolfsrüden zur Strecke zu bringen . Der zweite
tonnte flüchten .

Rabenvater trieb die Tochter in den Tod
Konstanz , 23 Dez . Als ein wahrer Rabenvater erwies sich ein

Landwirt aus Zimmerholz iin Landkreis Konstaiiz , der sich jetzt vor
Gericht zu verantworten hatte . Der Mann hat , wie die Beweis -
ausnähme ergab , schon seine Frau und seine jüngere Tochter sehr
schlecht behandelt , die Frau verstarb vor kurzem . Schließlich miß -
handelte er auch seine 17jährige Tochter so sehr, weil sie einen
Ochsen im Stall schlecht angebunden habe , so daß dieser sich los¬
machen konnte und einigen Schaden verursachte , daß das Mädchen
sich auf dem Heuboden erhängte . Box Gericht suchte der Landwirt
die Tochter mit alle» schlechten Eigenschaften belastet hinzustellen ;
» on Zeugen wurde sie jedoch als fleißiges nnd anständiges Mädchen
geschildert . Der psychatrische Gutachter tani zum Schluß seines Girtv
achtens , daß Gemütsroheit uud leichte Erregbarkeit des Vater ?
die Ursache des Selbstmordes des an sich lebensfrohen Mädchens
gewesen seien. Das Urteil sür den Rabenvater lautete aus ein Jahr
Gefängnis .

Sicherung privaten Kunstbesitzes
Mit der Ausdehnung des Luftiterrors Nnd immer mehr Kunftgegen -

Wilde , die sich in privatem Besitz befinden , in ntöfeic Gefahr geraren .
Verständlicherweise haben sich die Anträge solcher Kunslbcsttzcr an die
Leiter öffentlicher Museen gemehrt , Äiinstwerte zur sicheren Aiisbcwav -
rung zu übernehmen . Der Rcichscrziebniigsmtutster bat jetzt in einem
Erlast entschieden , daß solche Anträge beriictiichiiai werden sollen , soweit
ti sich um wertvollen » nnstbesitz bandelt nnd soweit der zur Verfügung
siebende Bergungsraum die Möglichkeit da,u biete , obne das! die In -
tereffen der betreffenden Museen beeinirächtiat werden . Insbesondere
gilt die Uebernabme privaten Besitzes in bombensichere BeraungSränmeder öffentlichen Hand für solche ülunslwerkc . deren Verlust eine wesent -
liche Zchadiaung des nationalen Kunsibesitzes bedeuten würde . Mit dieser
Regelung ist vielen privaten Besitzern von Kunstwerken die Möglichkeit
geboten . »>ren wertvollen Besitz in Bergunasräninc zu bringen , die nach
lnenschlichein Ermessen alle Ticherbeite » bieten , wie sie der privaten
Sicherftellung nur in seltensten Fällen zugänglich sein werden .

Ne Sngerung des LandiübreS 1043
SW . Der Sieichsmintlter sür Wissenschast , Erziehung nnd Volks¬

bildung bat bekanntqcacben . daß im Einvernehmen mit den , Reichs -
flnanzminister das ? and !ahr 1943 für die ^ andj -ihrpslichtlqcn , die wegender Kricgsverbältnlsse nicht in die Heimat znrücklehren können , bis uim■20. Mär , 1944 verlängert wird . Ta das Landiahr mit seiner iailäch -
lichen Dauer auf das Pflichtlabr a» ,nre » nen ist . können die Mädels
unmittelbar im « nschluk an das Landlabr ihre Ansbilduna beginnen .Tl « tm Landjabr verbleibenden jugendlichen erhalten Welhnachis -
urlaub . der für die Zelt vom Y>. Tccmber 1t>43 bis f . Januar 1344
anaesetzt ist . In dieser Zeit wird sich die Berufsberatung nnd Lehr -
slcllcnvcrmlttlung durchführen lassen .

Beeiag und Druil : Badiich » 'presse . (Iieinmark -Drnserei nnd Verla »GmbH . BerlazSleiter : « rtliur Vetsch . Hauvtlchriftlelter : De . Carl « aspa ,
epetfuet in Karlsruhe .
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Achtung, nicht blenden !
„O la"

, sagte der Herr mit der T a s ch e n l a m p e, als er mir
In die Arme segelte und mich anscheinend als Hindernis empfand.
In Karlsruhe sagt man O la , wenn man jemanden aus die Füße
tritt , und damit ist die Sache erledigt; in anderen Gegenden sagt
man „Hoppla"

, und damit ist noch lange nicht gesagt , daß die
Lache erledigt ist. Wir Karlsruher sind eben gemütliche Leute ,
manchmal ist unsere Gemütlichkeit sogar zu gemütlich , gerade auch
in Bezug auf die Taschenlampen bei' abendlicher Verdunkelung.
Aber so etwas soll sich geben , wenn die erste Bekanntschaft mit dein
Laternenpfahl durch eine Beule besiegelt worden ist . Nur, es ist
Krieg , und da kann nicht einmal jeder seine Beule tragen, wie es
ihm paßt, weil viele Beulen, viele unfreundliche , vielleicht sogar
arbeitsunfähige Menschen ergeben .

Darum Achtung ! Obiger Borgang noch einmal in Zeitlupe!
Der Herr kam aus der Straßenbahn , und ick) wollte , allen Menschen
in Liebe zugetan, meinen heimatlichen Gefilden zustreben . Anschei¬
nend gedachte der Herr, von der Dunkelheit überwältigt , der Ge¬
fahr der Randsteine und Laternenpsähle mit dem Geblinzel seiner
Taschenlampe zu entgehen . Aber siehe , ihm mißlang der Versuch ,
was mein Brustkasten auszuhalten hatte. Und warum ? Anstatt
die Taschenlampe vorschriftsmäßig von oben schräg nach unten in
den Bewegungskreis seiner und anderer Füße, gleichzeitig Rand-
steine und Laternenpsahlpodeste zu bringen, hielt er seinen nächt -
lichen Wegweiser waagerecht in die Gegend , den schwachen Versuch
unternehmend, der Dunkelheit ein : „Weiche" ! entgegenzuleuchten ,
diese reagierte aber nicht . Dagegen waren er und ich geblendet ,
und ich lag als Opfer in seinen Armen.

Seither gehe ich nur noch in Schlangenlinie sowie ich Schritte
vernehme.

Aber deshalb rempele ich doch wieder gegen solche Karlsruher
Glühwürmchen und bin etliche Male Zeuge von Notschreien ge-
worden, denen verkehrt gehaltene Taschenlampen zu Grunde lagen.

Wollen wir nicht auch daraus einmal achten? Warum mit kon-
stanter Bosheit immer einen Scheinwerfer vor sich hertragen ?
Eigensinn ist bestimmt noch immer der beste Sinn — nur , es
kommt eben darauf an , was man sinnt ! Sinnen wir einmal der
notwendigen Rücksichtnahme gegen andere nach und das vor allen
Dingen in verdunkelten Zeiten! G -W

Weihnachtsbäume für WAW. Vetreute
WHW .-Betreute können , so lange Vorrat reicht , gegen Vorzeigung

des WHW .-Ausweises kostenlos einen Weihnachtsbaum erhalten. Die
Ausgabe ist heut,e Donnerstag und morgen Freitag in der Zeit von
8—43 Uhr, Die Bäume sind am Lagerplatz Ostendstraße 15 — Fa .
Schmidt, Eisen und Metalle — abzuholen.

Vorbeugende Luftfchuhmaßnahmen
Der Polizeipräsident als örtlicher LuftfchutzleiKr gibt bekannt :
Auf Grund der Erfahrungen bei den diesjährigen Luftangriffen

wird der Bevölkerung folgendes empfohlen :
1 . Fensterglas ist aus den Fenstern der Luftschutzröume zu ent¬

fernen und durch Holz oder Papiersaserplatten zu ersetzen . AuS
unter Glas ausgehängten Bildern und mit der Decke unmittelbar
verbundenen leichtzerbrechlichen Lampenschalen ist das Glas zu
entfernen.

2. Bor allem sind geöffnete Mauerdurchbrüche der Notausgänge
wieder gasdicht zu verschließen , wobei auch der als Durchbruchs -
ansang lose eingesetzte Stein gasdicht verfugt und verputzt werden
muß. Mauerdurchbrüche find mit gestellten Backsteinen 6,5 Ztm.
stark in Kalkmörtel einseitig zu vermauern. Vor vorzeitigem Oessuen
der Mauerdurchbrüche wird nochmals gewarnt.

3 . Besonders wichtig ist das räumliche Versteifen der Decken -
abstützungen der LS, -Räume nach drei Seiten , gegebenenfalls mit
dem Holz der ausgebauten Dachbodenverschläge , uin ei» Umfallen
der Stützbalken bei Erschütterungen der Decke zu vermeiden .

4 . Die Abdeckung der Dachböden mit Backsteinen, evtl. auS
Trümmerstätten , in einem l Ztm. starken Sandbett oder mit einer
5 Ztm. hohen Schicht aus trockenem Sand oder trockener Erde
ist ratsam.

5. Abnehmen der Gardinen und Vorhänge — mit Ausnahme
der Verdunkelungsvorrichtung — an Fenstern, Türen, Nischen usw.
in allen Geschossen .

6. In nicht benützten Räumen der ausgebauten Dachgeschosse
sind leicht brennbare Gegenstände wie Polstermöbel und nicht
benützte Betten zu entfernen.

7 . In allen Geschossen sind Polstermöbel und sonstige leicht
brennbare Einrichtungsgegenstände von den Fensterössnungen ab-
zurücken. Teppiche und Läufer sind auszurollen und an die Innen -
wände zu legen . Kissen in leergemachte Schränke stecken.

Da Arbeitskräste nicht zur Verfügung stehen, sind diese Maß«
nahmen von den Selbstschutzkrästen und Hausgemeinschaften durch¬
zuführen.

Kuvx nctievi - schnell gelesen

Lore Müller , Gesangsschülerin von Frl . Hildegard von Fabeck,
wurde nach bestandener Reifeprüfung der Reichstheaterkammerdurch
den Deutschen Beranstaltungsdienst Stuttgart sür zwei Monate zur
Wehrmachtsbetreuung nach Danzig verpflichtet .

Badisches Staatstheater . Das Große Haus bleibt heute und
morgen wegen Vorbereitungen sür den Weihnachtsspielpla » ge-
schlössen .

Di « Lichtspielhäuser bleiben am 24 . Dezember (Heiligabend ) ge-
schlössen , um den Angestellten Gelegenheit zu geben, das Fest im
Kreise ihrer Familie zu verleben .

Einen „Bunten Nachmittag " veranstaltet am 2 . Weihnachtsfeier¬
tag 15 .30 Uhr die NSG . „Kraft durch Freude" im Saal „Zum
Schwan" im Stadtteil Rintheim . Bekannte Künstler werden dabei
mitwirken.

Voranzeigen
Ein Meikterndenb froher Nnterhaltun ». Die RZG . „ Kraft durch ssreube "

veranslaltct am 1 . Zanuar <« e» jahrstag > um IV Uhr in der Stäbt .
Festyalle einen „ Met st er abend fr oder Unterhaltung " .
In , Mittelpunkt dcS Programms stellt die S t a v i g n n i Tanz »
und Mufikalschau . Das » bunte Programm enthält »veiter :
Kremolina unb D a r r a s , akrobatischer Tanz : Rama Ra «
v a n a , Jll »sio» sschau : Marv und N i c o l a $ Sbipoff . ein
Tanzvaar : Maurice und I e a n i n e Viitenet , Akkordeon - und
Gilarrevirtuosen : Hella von Hellendorf , Vortraaskünstlerin :
Jennv Jaeger , Meisteriongleufe : Margot di Ptsoni in
tdrem Tanzakt : Ludwig H l n h e r , Kiinstler ans dcm Fahrrad .
Am flliiacl ! Waller R a d i s ch e w i t i . — Eintrittskarten in der

-Porvcrkaiifsstelle . Waldstrahe 40 » , und in den Betrieben durch
ie Betriebsobmänncr und KdJ .- Warie .

Kunterbuntes aus Gift und Galle «*•» *. t*r.
De Aalbertle war e bitzle en Depp . Hockt -er am Mittagstisch un

plärrt . Kant un plärrt . Un plärrt un kaut . Froogt set Mutter :

„Aalbertle , was hasch ? "

Druckst de Aalbertle mit -eme Brocke stlois » im Hals :

, . J «tz ' fresse - mer de Haas un an Oschder « hawe -mer dann kol Oier !"

ch
De Wenner -Nritz bat sein ' guter Dag . Un weil -er sein ' guter Dag

bat , hat - er de Schncker -Karl zum Esse et' glade . Em Karl schmeckt
' s ,

u » weil 's -em schmeckt , hat -er sich de ganze Haseriicke us ' S Teller plaziert .
Werd ' s dem ffritz schwach in de Sink , »n seiner - Kathrin schdedn
d Ecvweihlropse uf de Schdern . Will de Fritz g ' schett sei' un macht

„ Miau !"
„ Hol nor di« „ Kralle " aa r«t ' I" lacht de Schucker - Kart un kaut

weiter
*

y » de schdädtisch « Badanschdalt schafft de beschde Massenr . Des gute
Schaffe hat d e m awer gar nix « ' nützt . Er tsch trotzdem net befördert
worre . ,

Kommt am -e scheene Dag de Schdadtrat ; des isch ewe der , der -ehn
net befördert hgt . Denkt de Masseur :

„ Dem will -e' S emol zoige !"
Un massiert bis Deifel -komm -raus .
Drei Dag schbäter tsch d ' GebaltserbSdnng doo un de Schdadtrat liegt

im Bett , weil -em drei Rippe ab drickt worre sen bet dem Zoige
»

De Johanne ? wird schon alt un « biftle dävplich . Bei dere bleed «
Verbunklerei hat ' s - en dann aa richtig naag ' schlage . Dem Dylfi bqt ' s
arg leid toe . Schnell schickt- er sei' m bettlägerige greind « Buch i» tt -«r «
feine Widmung ,

„ Selig sind di « Langsamen !" hat -er-ehm neig ' schriew «.
*

De Abtoilungschef isch en hitziger Deisel . Wenn der sein ' schlechter
Dag bat . wackelt ' s halb Rothaus . Denkt set CSes : „ Den kurier -e !»

un laßt -en weg « «bbes ganz Newesächlichem komme ,
„ Sie !" sagt -er uf olmok so zwischen «!. „Bon Ihne hawe träumt ,

Sie mießte bal ' schberwe ! Rege - Se sich boch » et immer so kinschblich
uf ! Gewe - Se die ärgerliche Sache emol mir rei !"

Des war bem Abtoilungsbeifel von de Seel ' « ' schwätzt, un schon
ich ' Minute schbäder hat -er so -en Dreckssall zu sei, » Ches niwwergewe .

„ Hätl - er S nor bleiwe lasse ! ! Jetz hobt sei Ches mit de Gelbsucht
un träumt vom oigen « Schderwe . , . . !

Dorsgeslüfter .

„ Mamme , wo gehsch naa ? "

„ In b ' Schbabt !"

„ Holsch was , Mamme ? "

„ Jaa !"
„ Was denn , Mamme ? "

„ I muß ebbes kaase !"

„ Bringfch mir aa ebbe ? mit !" schreit schnell de Fritzle .
„ flreilich !" sagtb ' Mamme .
„ Was benn , Mamme ? "

„ Ebbes ! Latz - m ' r met Ruh !"

„ Sag ' s boch, Momme ! . . . Gell , Du sagsch-m' r ' s , Mamme !"

„ Freilich . sag - e- D ' r ' s ! E Nirle un e Birle un e golbich ' s Wart ' e-
weile : un wenn jetz net Det Maul haltsch , schlag.e- D 'r noch vorher de
Ranze voll !"

He
Die von de Rachtwach hen Langweil . Mache -s« SchinkeNopfe , Bet

sedem Schlag brummt d 'Jrmg ebbes in de Bart un macht e G ficht,
als wollt »se o i n dodschlage ,

„ Irma " , sroge die annere . „Worum bausch denn so saumäßig brus ? "

D 'Jrma giiggt giftig . Bletzlich — grab hat s« ihrer Freundin Widder
« saftige verpaßt — platzt se los :

„ Wenn nor des de „ All " war !"

„ Jsch -er ! Jsch - er !" schdrahlt der un schbeht unner de Diir .
„ I . . . t . . . i kann Se balt so gut leide !" schdoddert d ' Jnduschtrte -

blond ' un isch ganz verdätscht . . . .

D « Herr Verwaltungsrat isch Quantitätsraucher . Drum macht -er
gern Srankeb ' such,

„ Nor net rauche ! yo »nst ! !" sagt -er un balt en Vortrag iiwer iwot
Schbnnd , Merkt ' s de Krank ' un gebt em sei Tabak .

Jetz isch de Herr Verwaltungsrat krank .
„ Es muß e Abführmittel g ' west sei !" sagt de Dokder . . . .

Aus Ail ' Surlalbs Tagen / SrewvMle - SrenMiWensälle
Es gibt Gemeinden, deren Ueberuame irgend eine Begebenheit

aus alten Tagen festhält . Daß die Durlacher „Schwarzbückel" einen
Ehrenübernamen tragen , dürste wohl bekannt sein, und wer einmal
Gelegenheit nahnr, unsere Durlacher Bevölkerung vom frühen Mor-
gen bis zum späten Abend schassen zu sehen , um dem Boden 2, 3,
ja vier Ernten abzutrotzen , der würdigt diesen Uebernamen . Daß
nian die Besitzungen der Durlacher schon vor 500 Jahren zu schmä¬
lern , besser wegzunehmen versuchte, davon kündet eine Urkunde vom
27 . April des Jahres 1400. Sie dürste eine der ältesten noch vor-
handelten sein und besagt , daß die Durlacher gar nicht so einneh -
mend waren , wie inau das vielleicht annehmen mag . Damals standen
die Gemeinden, Rintheim , Hagsseld , Blankenloch und Büchig auf
dem Standpunkt , daß die Psinz Durlachs „Strom und Grenze "
wäre , was vom Lokalpatriotismus -Standpunkt heraus durchaus
verständlich ist. Verständlich dürfte mich sein, daß sich die Durlacher
um ihr Recht wehrten und nicht weniger wie 60 Zeugen und Rich-
ter für die „Tagung " einberufen und zwar von Pforzheim, Etllin -
gen , Steinbach, Stollhofen, Hügelsheim, Söllingen, Uffensheim
(Iffezheim ), Eberstein, dem Dorfe, Kasteiten (Rastatt) , Rotenfels,
Oberweier, Steinmauern , Oetigheim , Bietigheim, Durmersheim,
Baden , Mülenberg ( Mühlburg >, Rintheim, Nuwrute (Neureut),
Bucheck ( Büchig ) , Eckenstein ( Eggenstein ) , Berghausen, Seldingen
( Söllingen ) , Hagenbach , Stassurt (Stassord) , Weingarten, Wetters-
Vach , Wolsartsweiler (Wolfartsweier) , Stupserich , Reichenbach und
Shilberg (Spielberg ) . Und das Resultat dieser hochpeinlichen Un«
tersuchnng ? Wie das Ergebnis der hochnotpeinlichen Untersuchung
und eines ebensolchen Urteils besagt, haben alle 60, sicher unpartei -
ischen Zeugen, Richter und Amtleute zugunsten der Stadt Durlach
entschieden , ein Beweis dafür , daß die Durlacher nur ihr Recht
wollten, suchten und fanden. Daß ihnen damals schon ihr anererb-
ter Besitz teuer war , dürfte man zwischen den Zeilen lesen können ,
und an dieser Einstellung hat sich gottlob bis zum heutigen Tage
nichts geändert , auch wenn wir mit Rintheim und Hagsfeld heute
nnter einer Kapp ' sind. Dies zur Ehrenrettung unserer wahrhaft
mehr wie tüchtigen Durlacher.

Was bringt det Rundfunk?
Freitag , 24 . 12. R « ichsproaramin lau » Deutfchlandfender ) :

5,00 —8 .15 Zum Hören und Behalten : „ Von deutscher Weibnacht und
ihrem Brauchtum " . 9 .^0— 10 .00 Tic Kapelle Will « Ttciner spielt , 11 .00
t' Ull .SO Kleiner Melobienreigen . 11 .30—12 .00 Weihnachtsvorbcreitunqcn
an der ?iront . 13.S5—12 .45 Der Bericht zur Lage . 14.45 - ,5 .00 Kltn -
geiides Märchenbuch . 15.00—15.30 Volkslicdseudung „ Es scheinen die
Siernlein so bell " . 1S.Z0— 16.00 Orgelmusik . 16 .00— 18.00 Schöne Musik
zur Weihnacht . 18 .00—18.55 Weihnachtsklänge ans alter und neuer Zeit .
18 .55—10 .20 Wcibnachtstieder . 10,20— 10,55 Turm - » tib Blasmusik . 19.55
biS 21 .00 Weibnachtsringsenbung . 21 .00— 22 .00 Festliche Klänge von. » . j . - - 1
Wagner und Liszt
ausklang .

22 .1S—24 .00 „ Dem Fest entgegen " , Unterhaltungs -

Sterbefälle in Karlsruhe
« . Dez . : Anna CSristina Schneider , 44 Jahre alt , Sophienstr . 27. —

10 . Dez . : Gertrud Kirsner . Sekretärin . 5Z I . , Jahns » . 14 ; Karl Schnei¬
der , Elektro - Meister , Ehem . , 58 I . , Hcrrenstr . 46 . — 11 . Dez . : Petr «
Susi , Gastwirt , 4Z I . , Krcuzftr , 10. — 12. Dez . : Christine Liede Wwe .
aeb . Jost , 74 I . , Svbelstr , 18 ; August Schöner . Kaufmann , Ebem ., 54 I ..
« örnerftr . 12 : Wilhelm Nobler , Fabrikant , Ehem . , 6* I .. Mathvstr , 2«.
— 14 , Dez, : Au,inst Peter Hartmann , S J „ Weingarten : Luise Maria
Belschner geb , Raupp , Ehefrau , Z7 I . , Darlander Str . 24 : Jofefine
Härter Wwe . geb . Stadel . 84 I . , Herrenstr . 10 : Hedwig Engesse », 67 I .,
Schloßbezirk 17 ; Georg Heinrich Wieder , Siraßenbahnoberschassner , Ehe -
mann , 55 Jahre : Berckmiillerstraß « 24 : Anna Mriesbaber geb . Schmitt ,
Ebefran , « . I , Werderstrafte 31 ; Emma Bischofs geb , Schweickert , Ebe »
frau . Ü8 I . . Wiescntal . — 15 . De,, : Matbilde Schieiner , techn. Misten -
tin , 22 I . . Weinbrennerstr . 10 : Juliana Jlg Wwe . geb . Steiner . 63 I .,
Augartenstr . 58 : Sovbie Müller Wwe . geb , Wüstner , 66 J „ Moninqer -
straße 7 : Paul Albin Schmitt . L" - J „ Bietigheim : Irmgard Frieda
Wei »brob geb , Wilßer , Ehefrau , SO I, . Schiitzeustr . 11 : Heinrich Martin
Uckele. Bäckermeister . Ebem . , 49 J „ Neureut : Elisabeto Lehne Wwe .
geb . Schneider 75 I . , Otto - Z - chsStraße 2 : Wilhelm Friedrich Schuß ,
Maschinensetzer . Ehem ., 55 I .. Nowackanlage S .

Im Tal der schlafenden Götter
— Roman von Paul Brüse

18 . Fortsetzung
„Ein Herr wünscht das Fräulein von Delius zu sprechen! — Ein

Herr !" kichert die Farbige .
Renate zögert noch.
„Wer kann denn das sein?" fragt sie.
„Wer weiß !" spöttelt Tiana . „Bielleicht dein Schwärm, dei«

Flieger !"
„Oder ein neuer Liebling!" kommt Pia noch hinzu und schüttelt

ihre schwarzen Locken aus der Stirn .
Renate geht mit langen Schritten ins Nebenzimmer . Ihr Herz

klopft . Sie ahnt eine böse Nachricht . Tiana , die lang hingestreckt
auf der Couch liegt, springt mit einent Satz auf und spannt die
Sinne . Pia schleicht an die Portiere und lauscht.

„Du ?" hören sie Renate sprechen.
„Nein ! — Das geht nicht ! — Nein! — Nein! — DaS kan «

ich wirklich nicht . — Bitte , nicht !"

„Solche Liebe — und dann immer nur nein, nein, nein ?" flü-
stert

'
Tiana und spitzt den Mund.

Da steht Renate wieder vor der Portiere . Röte und Bläsie
flattern über ihr schmales Gesicht.

. Nimmst du es mir nicht übel, wenn ich mich schon jetzt ver-
abschiede, Tiana ? " sagt sie mit zitternder Stimme.

Jetzt schon ? — Nein , Renate ! Erst beichten, erst beichten, was
er gesagt hat . " Die beiden Freundinnen umringen sie und halten
sie fest .

„Laßt mich bitte !"
Sie ziehen Renate nach der Couch und drucken sie zum Sitz

nieder.
„Aber ihr dürft nichts verraten !" —

„Wir schwören !"
Nicht nötig !" — \"
Ach du Kleinstes ! — Wie bubbert dein armes Here !z

" spöttelt
Tiana und drückt ihren Kops an Renates Brust.

Kapitän Rüther wünscht mich sofort zu sprechen"
, sagt Renate.

„Ich dachte es mir . — Sehnsucht ! — Armer Junge !" sagt Pia
mit einem schwärmerischen Augenaufschlag .

Renate zürnt . „Sei nicht albern ! Er hat Differenzen mit
meinem Bater gehabt ."

„Mit meinem Beter schon longe!" zischt Ttana.

„Aber er ist kein Spion !"
„Ich verstehe dich nicht . — Wenn er vierzehn Tage und länger

mit der Silvia zusammen gewesen ist , dann zweifelst du noch ? —
Dummes Kind ! — Er ist und bleibt ein Spion ." Mehr Verachtung
kann ein junges Menschenantlitz nicht zeigen , als es jetzt bei Tiana
der Fall ist . „Deinem Vater ist endlich ein Licht ausgegangen.
Geh hin und frage deinen Liebsten , was er von dir will ! Bald
wird dir auch die Blindheit genommen ."

Renate will etwas erwidern. Sie kann eS nicht .
„Fahr hin , Renate"

, sagt Pia . „Aber komm wieder . Wir sind
doch so neugierig . Wo wollt ihr euch treffen?"

„Bor dem Koluisibusdenkmal im Sevilla-Park ."
Tiana drückt Renates Arm.
„Fahr hin, aber komme wieder , Renate"

, sagt sie schnell und
lacht wieder. Wie schnell wechseln Sturm und Stille in ihrem
Wesen ! —

„Ich komme wieder!" versichert Revate, springt auf und eilt
hinaus .

Dietrich wartet vor dem Park auf Renate. Gespenstisch recken
die Palmen ihre gebogenen Stämme in die Höhe. Der Seewind
wedelt mit den Blättern . Spärlicher Berkehr belebt die Asphalt-
straße.

Was wird Renate antworten ?"
Ob ihm auch hierher die Spitzel des Majors gefolgt sind ? —
Irgendein verdächtiges Geräusch bringt ihn auf diese Frage.
Dunkel hebt sich aus der Nacht das Denkmal des Seefahrers

Kolumbus ab .
Ein Auto flitzt heran . Grell blenden die Scheinwerfer die Sicht.

An dem Geräusch des Motors erkennt er den Wagen Renates. Das
Licht blendet. Die Bremsen kreischen. Dicht vor seinem Wa^en
hält Renate an und steigt aus.

„Entschuldige, Rena , ich muß dich sprechen!"

„Was hast du , Dieter ?"
Sie gehen ein wenig in den Park hinein.
Dietrich zieht sie rasch an sich und küßt sie. Dann erzählt

er alles.
„Was soll werden, Rena ? " fragt er dann.
Sie schaut zu ihm auf. Tränen glänzen in ihren Augen .
„Es bleibt, wie es ist , Dieter"

, flüstert ihr Mund. Ihre Hände
ruhen aus seinen Schultern.

„Und dein Bater ?"
„ Er will K — n —*

„Er will einen anderen Schwiegersohn , Renate. — Sag es nur !
— Ich Hab es länger schon gespürt ."

Renate nickt.
„Und du, Renate ?"
Langsam gleiten ihre Hände um seinen Nacken .
„Ich will nur dich , Dieter !" — Sie küßt ihn innig. „Wir

werden uns lange nicht wiedersehen , Dieter!"

„Aber wenn dtt nur mir dein Vertrauen schenkst, warte ich aus
dich, bis du aus Deutschland zurückkehrst, Liebling ."

„ Ich lasse nicht von dir !"
Da raschelt es irgendwo im Gebüsch. Um das Denkmal herum

kommt eine dunkle Gestalt. An den blanken Knöpfen erkennt Diet-
rich die Uniform.

„Verdammt !" Er ballt die Fäuste .
„Hände hoch !"
Renate kreischt auf . Drei Beamte umstellen sie und halten ihre

Waffen schußbereit .
„Wer sind Sie ?"
Dietrich drängt sich dazwischen.
„Die Dame ist Renate von Delius, Tochter des deutschen

Konsuls."
Der Leutnant läßt den Revolver sinken. Er erkennt Renate im

Lichtschein einer Taschenlampe.
„Entschuldigen Sie ! — Ich tat nur meine Pslicht ."
„Schnüffelhunde!" zischte Dietrich .
Im Nu sind die dunklen Gestalten wieder verschwunden. \
„Was hat das zu bedeuten ?" fragt Renate ängstlich.
„Spürhunde des Majors , die immer noch glauben , daß ich

geheime Verbindung mit der Staatsfeindin unterhalte."
„ Schrecklich ! — Ich muß fahren!"
„Renate !"
Er will sie noch zurückhalten , aber sie eilt schon davon . Dietrich

folgt ihr , aber sie läßt ihn nicht erst zu Worte kommen, dann
schießt ihr Wagen schon durch die Straßen und verschwindet.

Nach einer Stunde kommt Renate nach Hause. Nur im Zimmer
ihres Vaters scheint noch das Licht. Verstört will sie gleich in ihr
Zimmer gehen. Sie horcht noch einen Augenblick in der Halle ob
nicht die Mutter sie erwarte . Dann eilt sie die Treppe hinauf. Der
Teppich dämpft ihren Schritt .

Kaum hat sie das obere Stockwerk erreicht , da hält sie an.
„Renate , ich möchte dich noch einen Augenblick sprechen !"

(üotllctzmift folgt, .

i-ir
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BADEN UND ELSASS

Ein gemeiner Plünöerer mit öem Toöe bestraft
Der 45 Jahre alte , verheiratete Schleifer Georg Ehret ausZürich hatte sich am >3. Dezember 1943 vor dein SondergerichtMannheim wegen Plünderns zu verantworten . Ehret hat nach dem

Terrorangriff auf Mannheim vom ü./t>. 12. 1943 seinem Hauseigen¬tümer aus dem durch Brandbomben teilweise zerstörten Hause einegroße Menge Konserve » entwendet . Er wollte die Konserven natür -
lich nur für den Hauseigentümer „geborgen " haben . Diese Ber -
teidigung konnte dem mit 9 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus so -wie 3 Jahren und 2 Monaten Gefängnis vorbestraften Verbrechernicht geglaubt werden . Denn er hatte das geraubte Gut in seinemvon dem zerstörten Anwesen weit entfernten Kleingarten im Kellerunter dem Gartenhäuschen so gut versreckt , daß es erst bei einer

Durchsuchung gefunden werden konnte . Dies sprach gegen ihn und
für seinen Aneignungswillen . Das Sondergericht verurteilte diesengefährlichen und unverbesserlichen Schwerkriminellen wegen Plün¬dern ? zum Tode und sprach ihm die Ehrenrechte eines Deutschen aufLebensdauer ab . Dabei brachte das Gericht zum Ausdruck , das.Ehret die besondere Schutz- und Hilflosigkeit seiner Mitmenschen nacheinem Luftangriff gewissenlos dazu ausgenützt habe , um sich aus
Habgier an deren Lebensmittelvorräten zu vergreifen . Er habe da-durch eine so abgrundschlechte Gesinnung und Gemeinheit seinesCharakters gezeigt , dag für ihn , vor allem angesichts seiner vielentmd schweren Borstrafen , kein Platz mehr in der Volksaemein -
schaft sei . .

»
Bruchsal : Mit Professor Heinrich Stecher , der nach längeremLeiden plötzlich verstarb , ist ein Erzieher dahingegangen , welcher der

Jugend unserer Stadt viel gegeben hat . Annähernd 30 Jahre hat
Prof . Stecher an den höheren Schulen Bruchsals , zuletzt am Schloß -
gvmnasium , gewirkt und zahllose Schüler , denen er sein Wissen ver -
mittelte , sind dem verdienten Erzieher zu Dank verpflichtet .

Pforzheim : Die Strafkammer verurteilte den verheirateten , 50
Jahre alten Gottlob Ehnis wegen Beleidigung zu anderthalb Iah -
ren Gefängnis . Chilis hatte das Andenke» eines im Osten gefal -lenen Kämpfers dadurch verunglimpft , daß er wider besseres Wissenbehauptete , dieser sei aus Feigheit vor dem Feinde erschossen wor¬den und nicht den Heldentod gestorben . (n)Gernsbach: Die Stadthalle -Lichtspiele zeigen über Weihnachtenden großen Tobissilm „Romanze in Moll "

, für die Jugend den
schönen Märchenfilm „Pols Poppenfpäler " .

Forbach: Der nene Film mit Werner Krank heißt „Paraeelfus " .Weitere Mitwirkende : Annettes Reinhold , Math . Wiemann , MartiitUrtel und Harald Kreutzberg .
Lberkirch: Alle Volksgenossen, die noch keine Kartoffeln odernur einen bis zwei Zentner eingekellert haben und vergangeneWoche keine Sonderbezugsausweise für zusätzliche Nährmittel erhal -ten konnten , können diese am Freitag , den 24. Dezember , von8 —12 Uhr am Schalter der Ernährungsabteilnng abholen . Der

Beziiasausweis für Speisekartoffeln muß vorgelegt werden . — Die -
fer Tage überreichte Landrat Dr . Sand e r dem Schüler HansGöckler in Oberkirch für sein ausgezeichnetes Sammeln von Alt -
mäterial ein wertvolles Reißzeug . Bei dieser Gelegenheit sprach derLandrat kurz zu den versammelten Schülern über die Notwendig -
feit , unermüdlich Altmaterial zu sammeln . Auch iu der Weihnachts -
feier der Volksschule wurden die Altstosfsammler mit Buchpreisengeehrt .

Lffenburg : Der aus Unterglottertal stammende Hauptlehrer
Joses Martin , der trotz seines hohen Alters seinen Schuldienstwieder versieht , vollendete bei guter Gesundheit sei» 70 . Lebensjahr .

Weihnachtlicher fcbwarzwald

Tannen standen schwelgend lm weißen Gewand . . .
In diesem Jahr , wo der Reiseverkehr über Weihnachten und Neu -

jähr starken Einschränkungen unterworfen ist , wird es vielen
nicht möglich sein, eine Reise oder Wanderung in den winterlichen
Schwarzwald zu unternehincn . Man muß sich daher mehr aus dienäbere Umgebung beschränken und das „in die Ferne schweifen" aufspätere Zeiten zurückstellen. Im übrigen kann man aber auch im
Geiste eine Fahrt in den Schwarzwald erleben , indem man alte
Erinnerungen ausfrischt und sich am warmen Ofen in die kristallenePracht des Schwarzwaldwinters versetzt. Bon einer solchen Er -
innernngssahrt soll auch au dieser Stelle in stiller Beschaulichkeiterzählt werden .

Es sind schon einige Jahre her , als ich von einem Schikameraden
eingeladen wurde , mit ihm den hl . Abend in seiner Schihütte im
Hockischwarzwald zn verleben . Aus einem neblige » Waldtal stiegenwir zusammen in die strahlende Märchenwelt der verschneiten Höhenund wurde » wieder einmal ga »z vom Zauber des winterlichen
Schwarzwaldes eingenomnien . Es ist ein großes , erhabenes Wunder ,das sich hier jedes Jahr wiederholt , wenn der Winter ei » zieht unddie ganze Bergwelt in einen Zaubergarten , in ein Märchenlandverwandelt . Da steht man wie geblendet von so viel Licht. Die
Sonnenstrahlen brechen sich in Milliarden von funkelnden Schnee -
kristallen , es ist ein einziges Glitzern und Schimmern um uns undder Wald strahlt in weißer Marmorpracht . Die Sonne wirft ihreStrablenbündel auf die verschneiten Ta » »eu , die wie Riesenkerzenam Wege stelle » . Welch ein beglückendes Gefühl ist es , wen» manmit den Schiern an den Füßen in den Mnrchenwald hineinschreitet .

Immer wieder bleiben wir schweigend stehe » und vertiefen uns indie wunderbare Winterlandschaft und fragen n»s , ob es noch
Schöneres , Reineres und Erhabeneres gibt als ein verschneiter Waldim Sonnenqlanz . Auf einsamen Weaen , die vom Gros der Schi -
läuser geniiede» werde » , offenbart sich uns vollends der ganze be -
rückende Zauber des Schwarzwaldwiuters . So weit wir sehen , istdie ganze Schneefläche noch unberührt von me» schlichen Füße » ! ein
fast beänqstiaendes Schweige » umfängt uns und Teilt Laut stört den
weihevollen Frieden . Im »,er neue , phantastische Wunderbilder ziehenuns in ihren Bann . Hier hat der Winter einzelne Tannen zu Fabel -
gestalten gesonnt , hat ihnen dicke Mäntel » mgehöngt und Kavuzen
ausgesetzt? dort steht eine Ta » » e »partie wie eine Schar weißgekleideter
Jungfrauen und eine Jnngtanne ragt ininitte » einer glitzernden
Lichtung wie ein strahlender Ehristbaum aus dem dicken Schnee-

Polster hervor . Die Zweige der Birken und Buchen prangen im
zierlichsten Filigranschmuck . Alles scheint wie verzaubert , wie ein
Wirklichkeit gewordenes Märchen . Wuitder über Wunder erblickt daz
Auge , je tiefer wir in den Waldesdom hineindringen .

Berauscht von all der märchenhaften Pracht verlassen wir den
Wald und treten ins Freie . Je höher wir emporsteigen , um so
höher steigt auch die Sonne . Nun stehen wir auf dem Gipfel des
Berges , den wir als Höhenziel wählten . Schon oft hielten wir dort
Umschau, aber noch nie schien uns die Welt so schön wie jetzt , da
sie ihr Winterkleid trägt , wo die Luft glitzert und flimmert wie
feiner Kristallstaub und wo wie eine blaue Glocke der Himmel sichüber der Schneelandschaft wölbt .

Weich und sanft wie auf Samt fahren wir durch den stäubendenSchnee hinunter zur Hütte am Berghang , die uns für den hl . Abend
und die Weihenacht aufnimmt . Bald knistert das Holz im Ofenund verbreitet ei»e angenehme Wärme . Und während draußen der
Wind heult und die erste» Ster »e vom kristallklaren Himmel fun -
keln, richten wir den Ehristbaum her . Daun sitzen wir um den
Tisch, singen weihnachtliche Lieder und tauschen Erinnerungen aus
an schöne Berg - und Schifahrten und an die harten Jahre des
Weltkrieges , wo wir nm Weihnachten als Schisoldaten einen grim -
migen , fast heimatlich anmutenden Winter in den Karpathen er -
lebten , verbissen kämpfend mit dem Feind , mit Frost nnd Kälte . Und
so wie damals stehen auch heute wieder deutsche Schijäger an den
Fronten und bewähren sich im Kamps gegen den Feind und Natur -
gemalten . Der Nutzen des zivilen Schilaufs als bester Vorschule fürdie Schitruppe und als erprobtes Mittel für die Wehrertüchtignngunserer Jugend zeigt sich gerade jetzt wieder bei den harten Winker -
kämpfen im Osten .

Der hl . Abend auf der Hütte ließ uns wieder einmal die ganze
Stimmung und Weihe des schönen Festes erleben , das so diel Kraftund ein so reiches Gemütsleben ins deutsche Volk hineinströmt und
das deutsche Wesen so schön offenbart . Noch einmal ließen wir am
Weihnachtsmorgen den Zauber des winterlichen Schwarzwaldes aufuns einwirken . Und während wir , von herrlichen Eindrücken erfüllt ,zu Tale fuhren , klang in unseru Herzen das Lied vom Schilauf :

„Die Schier an den Füßen , den Stock in der Faust ,Wie 's über die glitzernden Flächen saust:
Wie leuchtet das 9luge , wie kochet das Blut !
Wie jauchzet die Seele voll Lebensmut ! " h . Bauen«

Als Leiter mehrerer Offenburger Chöre hat sich Martin große Ver -
dienste um das deutsche Lied u »d die Pflege der Musik erworben .

Kehl : Der erst kürzlich vom Führer mit der Goethe- Mcdaille
a »sgezeich»ete Musikdirektor Karl Frodl ist im 70. Lebensjahr
gestorben . Frodl ist hier wie im ganze » Hanauerland durch seine
10jährige Tätigkeit als Chordirigent iu bester Erinnerung . Zuletztwar er Direktor des Kärntner Grenzlandkonservatoriums in
Klagenfurt .

Lahr: Infolge Altersschwäche starb vor einigen Tagen der älteste
Bewohner der Stadt Lahr , der frühere Landwirt und Briefträger
Friedrich Eberle . der am 1 . Oktober sein 95. Lebensjahr voll-
endet hatte . Im Alter von 88 Jahren sand Eberle nach einem
arbeitsreichen Leben Ausnahme ini städtischen Altersheim , in dem
er ob seines gute » Humors allgemein beliebt war . Nunmehr ist
Frau Marie Kops aus Lahr -Dinglingen die älteste Einwohnerinunserer Stadt ; sie wird am 17. März 1944 ihr 95. Lebensjahrvollenden . ( r .)

Zell a . H. : Die NS .- Franenschast veranstaltete am Sonntag eine
schlichte Vorweihnachtsfeier . Die Kindergrnppe führte einige Märche »
vor , die BdM . erfreute mit eiuem nette » Theaterstück . (fs.)

Albtal Rachrichten
B u f e n b a ch : Nach dem 4 : 1 - Sieg vor acht Tagen in Reichen-

bach war unsere Jugendmannschaft in Malsch zu Gast . Es ent »
wickelte sich ein harter Kampf , dem der jugendliche Schiedsrichter
nich gewachsen war . Man dachte scho » an einen torlosen Ausgangdes Spiels . Da gelang es Malsch 2 Minuten vor Schluß in Fiih -
rung zu gehen , der in der letzten Minute der Ausgleich folgte , fo
daß das Spiel 1 : 1 endete .

I t t e r s b a 6) : Als am Dienstagabend der mit Langholz be«
ladene Lastkraftwagen einer Firma in Conweiler von der Haupt -
ftraße in die Weilermerstraße einbog , wurde eine 22jährige Frauaus Dortmund von dem Anhänger erfaßt und überfahren . Die
Verunglückte erlitt schwere innere und äußere Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus nach Pforzheim überführt . Sie schwebt in
Lebensgefahr . Der Unfall ist um so bedauerlicher , als die Ver -
unglückte erst am selben Tage aus der Wochenstation entlassen wurdeund sich auf dem Heimweg befand . Ihr Gatte steht an der Ostfront .Die polizeilichen Untersuchungen über die Schuldfrage sind noch
nicht abgeschlossen. seh)

FAMILIEN -ANZEIGEN
STATT KARTEN. Wir haben uns verlobt

Trude Baur , Durlach , Hauptbahn
Straße 12 ; Hans von der Heiden ,Wachtmeister i. e . Flakabtlg ., z . Z
Wehrmacht .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Werner Rokuss , San .-Uffz . ; Elisabeth
Rokuss , geb . Hurst .
Karlsruhe , 23. Dezember 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Obergefreiter Alfred Weber , Ober
Jesingen ; Else Weber , geb . Schorpp ,Ettlingen , Rohrerweg 4. 23 . 12. 43 .

Gott der Allmächtige hat
pSus ! unser ganzes Glück , mei -

A nen herzensguten Mann u .
treuen Lebenskamerad , den liebe -,vollsten , stets besorgten Vater
seiner beiden Lieblinge , unsern
Ib . Sohn, , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Gefr . Otto Weber
Inh . des Inf .-Sturmabz . und E.K. 2
im Alter von 32SU Jahren in die
Ewigkeit abgerufen . Er fiel am
5. 12. bei den schweren Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront in sol¬
datischer Pflichterfüllung . Am 7. 12.
wurde er auf einem Heldenfried¬
hof beigesetzt und ruht dort un -
vergesesn von seinen Lieben .
Karlsruhe , 21. Dezember 1943 .

In unsagbarem Schmerz : Hedwig
Weber , geb . Maier , mit Kindern
Brigitte und Lothar , Klauprecht -
straße 24; die Eltern : Engelbert
Weber und Frau , Gebhardstr . 43 ;
die Schwiegereltern : Oskar Maier
und Frau ; Robert Weber (Kriegs¬
marine ) und Frau ; Familie Lud¬
wig Braun (z . Z. Lazarett ) ; Farn.
Adolf Kurz (z . Z. f. Osten ) ; Fam .
Walter Maier (vermißt ) ; Familie
Karl Rund (Wehrm .) ; Frl. Martha
Maier .

Seelenamt : 29. 12., St . Elisabeth ,
8 Uhr; 3. 1., St . Michael , 8 Uhr .

STELLEN - ANGEBOTE
© rofcea 3iibufttieuitteriiehmen Mittel¬

deutschlands sucht Miidchen über
18 Jahre zur Ausbildung als
Stenotvvistin oder Maschinenschrei -
bcriu und zur anschließenden Mit -
arbeit . Na « erfolgreichem Besuch
eines ganztägigen Lehrganges von
etwa 4 Monate » Dauer ersolgi
Einsav in den einzelnen Abteilun -
gen des Wertes , die Einstellung
als Gesolgschastsmiiglied aber ve -
reits bei Ledraangsveginn . Bewer -
berinnen müssen ihr Pstichijabr
abgeleistet haben und über ein ein -
wandsretes , gutes Deutsch ver -
fügen , dagegen sind Vorkenntnisse
in Stenografie und Maschinen -
Ichreiben nicht erforderlich . Wobn -
liche Unterbrinanng erfolgt am
Werksort in unseren ^ rauciiwohn -
Heimen : sofern dies wäbrend der
Ausbildungszeit nicht möglich ist ,
wird entsprechender Ausgleich ge -
währt . Angebote mit handaeschrt ?-

benem Lebenslauf . Lichtbild uud
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennwort „ F " 5> 23673 an
die Badische Presse .

Bedeutendes Werk der Rüstung .;
Industrie in Mitteldeutschland sucht
Hoch - und Tiesbautcchniler , ersat ,
reue Baiisiihrer . Bewerbungen er
beten an Wirtschaftsprüfer Georg
Niethammer , Berlin W . 30 , Mar
burger Straße 3 .

VERKÄUFE
Korbsportwagcn , sebr gut erhalten ,

für 40 . ff zu verkaufen . Angebote
unter fl 23784 an Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Kanin -, Vasen -, sowie sämtl . Grost -

» nd Kleintierselle kaust friede
Künstle , Turl ., Killisfeldslr . 4a , II .

I ETTLINGEN / ALST AL
Müllabsuhr in Ettlingen .

Tie Abholung des Hausmülls er
fährt der Feiertage wegen folgende
Aenderung . Ter Bezirk 2 — ärei -
tagsabholnng — wird am Montag ,
den 27 . >2 ., bedient . Im Bezirk 3
— Samstag — ersolgt Abholung
bereits am Freitag , den 24 . 12 . 4Zl
Stadtbauamt .

ZU VERMIETEN
2 leere Mans » rde » sofort zu vcrm .

Angebote unter Nr . 4356 an die
Badische Presse .

MIETGESUCHE
Möbl . Zimmer mit Küchenbenütznng

n mieten gesucht . Angeb . unter
Iii . 436 » an die Badische Presse .

VERSCHIEDENES
Aelter . , geb . Ehepaar , Direktor , sucht

für läng . Zeit Anfenth . u . Pervsleg .
in gepflegt . Landhaushalt . Beide
würden auf Wunsch helfeud sich
betätigen . — Hausd ., Büro . Ver -
waltung perfekt . Gefl . Angeb . an
Klingenberg , Augsburg . Annastr . 8

EMPFEHLUNGEN

Dem Endsieg entgegen ! Ein Ziel ,das uns bereitwillig auf vieles
verzichten läßt ! Es ist gnt , wenn
die hochwertigen Fette und Qcle ,
aus denen früher eine so reine
Seife wie z . B . Snnlichl Seife
beraestellt wurde , beute kriegswich -
tigeu Aufgaben dienen . Sunlicht
Seife aber kommt um so eher wie -
der , je ernster wir die Mahnung
iiebmen : Alles für den Sieg !

Borsicht ist besser . . . Besonders bei
niierfetzlichem Material , wie Stein -
gut , Porzellan , Glas usw . Wie
leicht gehl so etwas entzwei und
wie schwer ist es wieder zn beschas -
fen . Eine kleine Silfe gibt es zwar :
Terokal klebt ideal . Aber auch dieser
Klebstoff sollte Wichtigerem vor -
behalten bleiben . Also , stets dran
denken und silr später merken : Te -
rokal Nebt ideal . Hergestellt im
Teroson -Werk . Cbem . Fabrik . Bei -
liner Büro : Berlin -Wilmersdorf ,
Gtintzelstraße 19 — 2N.

DURLACHIPFINZGAU |
Einftellfchwein zu kauf . gel . Rudolf

.Born , Durlach , Memeler Str . 32 .

Kath . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz - Jesu . Freitag (Vortag von

Weihnachten ». Beicutgelegenncit von
3 bis abends 6 Uhr . Samstag ,
Hochheiliges Weihuachtsfest : ' -7
Uhr levitierte feierliche Ehrist
mette mit Wcihuachtsfestmesse un
sereS Evordirigeuten , die von der
Instrumentalmusik begleite « wird :lUt< Hirtenmesse mit deutschen Weih -
nachtsliedern uud Austeilung der
hl . Kommunion durch die bl .
Messe : '. <9 Kindergotlesdicnst mit
Kiuderpredigt uud hl . Kommunion :'MO Uhr Festpredigt «ganz kurz >
und feierliches Hochamt mit Weih -
nachtsfestmefse , begleitet von der
Instrumentalmusik : II Uhr deutsche
Siilgmesse mit Weibnachtspredigt
» nd Wcibnachlslicder » : 2 Uhr
feierliche Weihnachtsvesper vor aus
gesetztem AllerNciligsten . Sonntag ,
2 . Weihnachtsfeiertag : Tie <>io >Ics -
dienste sind wie ani Sonntag : 7 ,V,9 , V.10 und 11 11Dr . Um 7 hl .
Messe , um 7 <9 , '/«10 und 11 Uhr
deutsche Singmessen mit Weib -
nachtsliedern ohne Predigt : 2 Uhr
Weihnachtsfeier uud Weihnachts -
auda » t in der Kirche unter Mit -
Wirkung der Kindergärten , zn der
die ganze Psarrgem . eingeladen ist .
Mehverkiindigunge » : So . >/, !> Uhr
M .G .S . Verstorbene des Mütter -
Vereins : 1 l Ubr Georg Beeb . Mo .
V.fl Franz Herlet » nd Angehörige :"<9 Heinrich Enget und Cbesrau .- Di . '/«8 Otto Arnibruster » . Oöbne
Ctto und Hermann : " ifl Mntter -
Goltes -Singmesse Adolf Williard .
Mi . V<9 Georg Beetz .

St . Martin . Samstag , d . 2 .">. Dez .,
Hochbeil . Weivnachtssest . >/-7 Feierl .
Cbrisimesse m . ? rchcstcrmesse , an -
schließ , bl . Komm . n . Hirtenmesse
mit deutschen Weibnachtslieder » .
8 stille hl . Messe : '/-Ig Festprediat
» . feierl . Hochamt m . Segen : 11
Singmesse m . Ansprache : 2 feierl .
Weihnachtsvesper m . Segen .
Sonntag , d . 26 . De ; . , Fest des 61 .
Stephanns . fi bl . Beicht : "ü bl .
Komm . : 7 Singm . m . Anspr . : 8
hl . Komm , im Ehörle : ' -Kl Pre¬
digt u . Hochami : 1t Tingm . mil
Anspr . : 2 Weihnachtsandachl .
Meftverkündlgungen : So . 'MO bl .M . Ii . d . versch . Meinungen . Mo .
6 .19 f . Anna u . Leo Beer : >',8 Da -
gesamt f . Fain . Geiserl -Eiiele . Di .'/«8 f . verft . Angev . d . Fam . Schlee -
Lauinger : 9 f . Karl Friedr . Stein .
Mi . >/<8 f . Maria ^ rank . To . 'A.7
f . Schwester Felicisstma : 8 ge « .bl . M . f . Frz . Sale ? n . Anna Bosch .Fr . >/, ? f . d . verst . Angeb . d . Fam .Ebrle - Kast : >,.8 f . Verth , n .

~ itlie
Diebold u . Enkel Friedr . u . Alfred .

Spinnerei . Samstag (I . Weihnachts
tag ) : '/tlO Singm . m . Anspr . .Mitt -
wo » , 29 . Dez . : 7 Singmesse <ffli
Paul Rauch .

FILMTHEATER
GLORIA und PALI : „ Zirkus Renz " . R.

Deltgen , P. Klinger , A. Hauff . Beg . :
2.00. 4.15, 6.45 Uhr .

GLORIA und RESI. 1. u. 2. Weihnachts¬
feiertag , jew . vorm . 10.30, für alle
braven Kinder Märchenvorstellung
„ Schneeweißehen und Rosenrot " . Da¬
zu der lustige Kasperlfilm „ Die ge¬
stohlenen Hühner " . Kinder ab — .30,Erwachsene ab —.50.

PALI. 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ,vorm . 10.30 Uhr , Frühvorstellung :
„ Ostmark — Tirol ". 2 Stunden im
Zauber der Alpen . Eine herrliche
Reise durch Sonne und Schnee zur
Zugspitze , dem Kärtnerland , der
deutschen Wachau .

Durlach . M.T. Heute unser Weih
nachtsprogramm „ Romanze In Moll
mit Mariann « Hoppe , Ferd . Marian
u. v . a . Ein neuer Tobis -Film mit
einer stark dramat . Handlung , der
von Spielleiter Helm . Käutner und
namhaften Filmdarstellern mit künst
lerischem Feingefühl packend gestaltet wurde . Dazu ein farbiger
Kulturfilm u . Wochenschau . Dugendl .
nicht zugel . Tägl . Kartenvorverkauf
für die Feiertage . Beginn 2.15, 4.30
und 4.45 Uhr . — Morgen Freitag ist
das Theater geschlossen !

GLORIA , PALI, RESI. Der Vorverkauf
für die Weihnachtsfeiertage findet
noch heute Donnerstag , ab 3 Uhr
nachm . statt . Alle Vorstellungen
num . . Plätze . Am Freitag , den 24.
Dez ., findet kein Kartenverkauf und
keine Vorstellung statt .

RESI: „ Tolle Nacht ". Beg . 2.30, 4.45.7.00 mit d . neuesten Wochenschau .7.00 num . Plätze . Jugendl nicht zug .
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich2.00 , 4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) das

Weihnachtsprogramm : „ Der weiße
Traum " mit Ol ly Holzmann , Wolf
Albach -Retty , Lotte Lang , Oskar
Sima . Jugendl . ab 14 Jahren zugel .
Vorverkauf .

UFA-THEATER. 1 Feiertag , vorm . 10.30 :
„ Wald und Wild " . Eine Veranstal¬
tung von besonderem Reiz für Natur -
und Tierliebhaber . — 2. Feiertag ,vorm . 10.30 Uhr : „ Wintersport " . Ein
prachtvoller Wintersportfilm für jungund alt . Dazu Wochenschau .

CAPITOL. 1. Feiertag , vorm . 10.30 Uhr :
„ Wintersport ". — 2. Feiertag , vorm .10.30 Uhr : „ Wald und Wild " . Dazu
Wochenschau . Jugend zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Mit Dir durch dick
und dünn " . Das entzückende Lust¬
spiel mit Paul Kemp , Joe Stockei ,Lisi Karlstadt . Jugendverbot . Beginn2.30. 4.45 , 7.00 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsr . zeigen :
„ Hab mich lieb " . Beginn 2.30, 4.45,7.00 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00 , 4.15.6.30 Uhr : „ Roman eines Arztes " mit
Albrecht Schoenhals , Camilla Horn ,Fritz Genschow , Maria Andergastu . a . Dieser Film vermittelt Ihnen
ein tieferes , inneres Erleben . Die
neueste Wochenschau . Jug . nicht zug

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 u . 6.30, Sonntag ab 2.00
Paula Wessely und Willi Forst in
„ So endete eine Liebe " mit Gustav
Gründgens , Maria Koppenhofer ,Erna Morena , Gustav Waldau ü . a
Jugendl . über 14 J. sind zugelassen

KONZERTE
Evang . Stadtkirche Karlsruhe . Sonn

lag , 26. 12. 43, 11.30 Uhr : Weihnachts .
motette mit Werken von Bach . Tele -
mann , Füß und Weyrauch . Der Ein¬
tritt ist frei .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Heute Beginn

19.30 : Das lustige Weihnachts -Fest¬
programm mit Adi Walz und Recha .
Vorverkauf an der Theaterkasse ab
15 Uhr . Morgen , 24. Dezember , keine
Vorstellung . j

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr unser großes Weihnachts
Programm mit Tanz , Humor , Musik
und Akrobatik . — Kapelle Freddy
Martens . — Am 24. Dez . ist unser
Haus wögen Weihnachtsfeier ge¬
schlossen . An Sonn - und Feiertagen
3 Vorstellungen : 14.00, 16.00, 19.15
Uhr . Kartenverkauf ab 13 Uhr .

Straßburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel
lung , Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

TAUSCH

EHristbannibeleuchtung , 220 Polt ( Kl
Nerzen ) geboten : 1211 Polt gesucht .
Trautwein , Khe .-Rüppurr , Löwen -
strafte 10 .

GOTTESDIENSTE

SCHAUBURG , Marienstr 16. 1 Minute
v d . Haltest Markthalle Ruf 6284
Heute letztmals 2.00, 4.15, 6.30 Uhr
, ,Dle Unschuld vom lande ". Ein
Bombenlustspiel , über das Sie zwei
Stunden lachen werden Lucie Eng¬lisch , Ralph Arthur Roberts , Oskar
Sabo u . a . Die neueste Wochen -
schou . Jugendl . nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Heute letztmals 2.00
4.15, 6.30 „ Geliebter Schall ". Ein
Bombenlustsplel mit Johannes Rie¬
mann , Dorit Kreysler , Ida Wüst .Harald Paulsen u . a Die neue Wo -
chenschau . Jug . nicht zugelassen .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
letztmals 19.30 Uhr „ Der Blauluchs " .
Jugendverbot , Wochenschau a . Schi .

hbanget . Gottesdienste . Freitag , den
21 . Dezember 1313 , Heil . Abend ,» leine Kirche : 1 , Cvriswesper .
Schloßkirche : 17 Christvesver , Metz¬
ger . Aolmnniskirche : 17 Lbristfeier ,
Ztreitenberg : 1?< Cvrtslseier , Haich .
tshristnstirchr : 16 Christfeier , Rat¬
zel . MartuStirchc : Ifi izvrislseier ,Zenferl . Lnthertirche Iii Christ -
vesver , Meerwein . MatthauStirche ^
18 Cbristseicr . Hemmer . K ^rl -Fried
rich -Ged . -iiirche : 16 Christvesper ,
Reichwein . Beiertheim : 18 .15 Christ -
scier , Treber . Kemeindehau » Alb -
Nedlung : 16 .30 Christvesver , Kopv .
Rintheim : 17 Cbristfeier Vitin .
dagSseld : 15 Weibnachtsseier des
Kindergarten ? , Ichmidi - Clever .
Rüvpnrr : 17 Cbristnachtfeier , Trc -
her . Tiatonissenhaus Rüppurr :
16 .30 Christvesver . Wenz . Tiatonis -
fenfrau « Sosienftr . : 16 .15 Thrist -
fclt , o . Ziegler.

r
Das passende

Weihnachts .
Geschenk

unser

Stäöt . Sparkasse
Karlsruhe

SeienSienicht ungehalten ,
wenn Sie Zeichenstifte in
der bekannten castell •
grünen Politur nidit mehr
kaufen können . Heute er¬
fülltauch ein nichtpolierter

CASTELl - Stift seinen
Zweck . Farbe und lack
finden für kriegswichtige

Dinge Verwendung .

AW FABER^CRSTELL
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